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*Im berufsintegrierenden Bachelorstudium kénnen Personen mit abgeschlossener einschlagiger Berufsausbildung direkt in das 3.

Semester einsteigen (pauschale Anrechnung 60 CP), wodurch sich das Studium auf funf Semester verkurzt.

**Bachelorabsolvierende ,Physician Assistance” mit 210 CP kdnnen direkt in das 2. Semester einsteigen, wodurch sich das Stu-
dium auf drei Semester und 90 CP verkirzt.
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iba | University of Applied Sciences,

Physician Assistance, B.Sc., M.Sc. 1 Gutachten

1 Zusammenfassung

Die iba | University of Applied Sciences i. Gr. mit Sitz in Heidelberg soll als Hochschule flir ange-
wandte Wissenschaften nach dem Landeshochschulgesetz Baden-Wirttemberg anerkannt wer-
den und befindet sich dafur derzeit im Konzeptprifungsverfahren des Wissenschaftsrats. Sie wird
unter der Aufsicht des Ministeriums fur Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Wirttemberg
stehen. Die Hochschule i. Gr. soll das aktuelle Bildungsangebot des Betreibers (der F+U Unter-
nehmensgruppe gGmbH (F+U)) im tertiaren Bereich ergénzen und Synergieeffekte der Gruppe
nutzen. Die F+U Gruppe betreibt die VICTORIA | Internationale Hochschule mit Standorten in
Berlin und Baden-Baden sowie zwei Berufsakademien. Darliber hinaus gehdéren mehrere Schu-
len, Fachschulen, Sprachschulen und Weiterbildungsanbieter der Gruppe an. Die geplanten Stu-
diengange der Hochschule i. Gr. basieren auf bestehenden, bereits akkreditierten Programmen
der VICTORIA | Internationale Hochschule und Berufsakademien des Tragers F+U. Die Hoch-
schule i. Gr. plant, Studiengange sowie hochschulische Weiterbildungen in den drei Bereichen

Wirtschaft, Soziales und Gesundheit anzubieten.

1.1 Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.)

1.1.1 Kurzprofil des Studiengangs

Der von der iba | University of Applied Sciences i. Gr. angebotene Studiengang ,Physician As-
sistance" ist ein Bachelorstudiengang, der erstmals im Wintersemester 2026/2027 starten soll.

Der Studiengang wird in drei Varianten angeboten:

1. Praxisintegrierend, dual
2. Praxisintegrierend, Vollzeit

3. Berufsintegrierend, dual

Ein zentrales Element des Studiengangs ist das hybride Studienmodell (Flex-Modell), das, als
Prasenzstudium konzipiert und am Hochschulstandort durchgefiihrt, auch eine Online-Teilnahme
ermdglicht. Die Vorlesungsblocke fur alle Studienvarianten finden alle 14 Tage an zwei aufeinan-
derfolgenden Wochentagen (i.d.R. freitags und samstags) ganztagig (08:00-17:00 Uhr) mit je-
weils 10 Unterrichtseinheiten pro Tag statt. An den Ubrigen Tagen arbeiten die Studie-renden bei
der:dem Arbeitgeber:in oder Praxispartner. Die Praxiszeit bei der:dem Praxispartner in der pra-
xisintegrierenden Variante betrégt mindestens 16 und maximal 20 Stunden pro Woche.

Das Qualifikationsziel des Bachelorstudiengangs ist die akademische Ausbildung von Fachkraf-
ten im Gesundheitswesen, die arztliche Tatigkeiten im Rahmen der Delegation tibernehmen und
so zur Entlastung der Gesundheitsversorgung beitragen. Die Qualifikationsziele beziehen sich

auf das aktuelle Positionspapier der Bundesarztekammer (BAK, 04/2025) zur ,Physician As-
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sistance”. Die Absolvent:innen verfligen Uber praxisrelevante Kompetenzen, begleiten Patient:in-
nen fachgerecht, reflektieren inr Handeln kritisch und entwickeln eine forschende Grundhaltung.
Ziel ist es, Physician Assistants als Bindeglied zwischen Arzt:innen und Pflegepersonal einzuset-
zen. Ihr Aufgabenfeld umfasst Anamnese, medizinische Untersuchungen, Behandlungsplanung,
Assistenz bei chirurgischen Eingriffen sowie das Management chronischer Erkrankungen. Damit
leisten sie einen wesentlichen Beitrag zur Entlastung &rztlichen Personals und zur Sicherstellung

einer hochwertigen Patient:innenversorgung.

Das Studium wird mit dem akademischen Grad ,Bachelor of Science (B.Sc.)" abgeschlossen. Es

werden Studiengebihren erhoben.
Praxisintegrierend, dual oder Vollzeit

Die beiden praxisintegrierenden Varianten (ausgestaltet als duales oder Vollzeit-Studium) richten
sich an (Fach-)Abiturient:innen mit Hochschulzugangsberechtigung ohne vorgelagerte Ausbil-
dung. Vor Beginn des Studiums muss ein sechswéchiges Pflichtpraktikum im Gesundheitsbe-
reich (oder ein Freiwilliges Soziales Jahr bzw. ein Bundesfreiwilligendienst im Gesundheitswe-
sen) absolviert werden. In der dualen Studiengangsvariante sind die Studierenden fest bei einem
Praxispartner beschéftigt und absolvieren dort parallel zum Studium ihre Praxiseinsatze. Die Pra-
xiserfahrung in der Vollzeit-Variante, die nicht dual ausgestaltet ist, wird im Rahmen von Pflicht-
praktika gesammelt. Der praxisintegrierende Studiengang umfasst in beiden Varianten 210 Credit
Points (CP) nach dem European Credit Transfer System (ECTS), wobei ein CP einem Workload
von 30 Stunden entspricht. Die praxisintegrierenden Varianten sind in 36 Module gegliedert, die
alle erfolgreich absolviert werden missen. Die Regelstudienzeit betragt sieben Semester. Der
gesamte Workload betragt 6.300 Stunden. Diese Studiengangsvariante gliedert sich in 1.782
Stunden Prasenzstudium (davon sind 436 Stunden praktischer Studienanteil und 1.346 Stunden

theoretisches Studium an der Hochschule i. Gr.) sowie 4.518 Stunden Selbststudium.
Berufsintegrierend, dual

Die berufsintegrierende Variante in dualer Form richtet sich an Personen, die tiber eine einschla-
gige staatlich anerkannte (in der Regel dreijahrige) Berufsausbildung im medizinischen Sektor
verfiigen. Die Regelstudienzeit betragt sieben Semester. Kompetenzen aus der Ausbildung wer-
den pauschal im Umfang von 60 CP angerechnet. Dadurch verkirzt sich die Studiendauer auf
funf Semester, da die Studierenden direkt in das dritte Semester einsteigen kénnen. Diese Vari-
ante kombiniert das Studium mit einer fortgesetzten Berufstatigkeit. Der Studiengang in dieser
Form ist in 26 Module gegliedert, von denen alle erfolgreich absolviert werden missen. Der ge-

samte Workload nach Anrechnung betragt 4.500 Stunden und gliedert sich in 1.242 Stunden
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Prasenzstudium (davon sind 296 Stunden praktischer Studienanteil und 946 Stunden theoreti-
sches Studium an der Hochschule i. Gr.) sowie 3.258 Stunden Selbststudium. Die Selbstlernzeit

umfasst Praxiszeiten beim Arbeitgeber.

Zugang zum Studium kann auch erhalten, wer eine fachlich passende, mindestens zweijahrige
Berufsausbildung sowie bis zu drei Jahre entsprechende Berufserfahrung nachweist, ein ver-
pflichtendes Beratungsgesprach an der Hochschule fuhrt und eine Eignungsprifung bzw. ein
Probestudium besteht. In begrindeten Einzelféallen kann auch beim Nachweis einer mehrjahri-
gen, besonders qualifizierten Berufstatigkeit zur Eignungsprufung bzw. zum Probestudium zuge-

lassen werden.

1.1.2 Zusammenfassende Qualitatsbewertung des Gutachtergremiums

Die Gutachter:innen erhalten einen guten Uberblick tiber die Motivation, die Studiengange an der
Grundungshochschule zu starten. Die Hochschule profitiert von den Erfahrungswerten aus ande-
ren Standorten, blindelt die Kompetenzen der F+U-Gruppe in Management, Soziales und Ge-
sundheit und nutzt die Infrastruktur sowie das etablierte Netzwerk der Berufsakademie in Heidel-
berg. Leitung, Lehrende und Verwaltung ziehen einheitlich an einem Strang und bauen auf be-
wahrten Strukturen auf, um die besten Elemente fiir den zu akkreditierenden Studiengang zu

nutzen.

Die Gutachter:innen haben den Bachelorstudiengang eingehend begutachtet und den Eindruck
gewonnen, dass das Studienprogramm Klar strukturiert, praxisnah und studierendenorientiert
konzipiert ist. Besonders hervorzuheben ist die konsequente Verzahnung von Theorie und Praxis,
die durch ein breites Praxiskooperationsnetzwerk und praxisintegrierte Module unterstiitzt wird
und die Studierenden somit die vermittelten Inhalte unmittelbar in den Praxisphasen anwenden
und reflektieren kdnnen. Die Lehrenden verfugen Uber fachliche und klinische Expertise, die naht-
los aus der bisherigen Berufsakademie tibernommen werden sollen und so zu einer hohen Aus-
bildungsqualitat beitragen. Die Gutachter:innen heben positiv hervor, dass die Professor:innen in
ihren Fachdisziplinen politisch aktiv sind und aktiv an der Etablierung des Berufsbildes ,Physician
Assistant” mitwirken, sowie dass die Hochschule i. Gr. gezielt Strukturen schafft, um eine lang-
fristige Forschungstatigkeit dieser zu erméglichen.

Starken des Studiengangs liegen in der Kklar strukturierten Organisation, der planbaren Studien-
architektur sowie der umfassenden Betreuung der Studierenden durch Study-Coaches, Mento-
ringprogramme und digitale Systeme wie myiba. Das Flex-Modell wird zielgruppenspezifisch und
sinnvoll eingesetzt, wobei die Prasenzphasen als zentraler Bestandteil des Programms klar be-

tont werden.
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Die Gutachter:innen erkennen zugleich Herausforderungen, insbesondere die heterogenen Ein-
gangsqualifikationen der Studierenden und die bisher begrenzte Zahl praktischer Prifungen.
Diese werden jedoch durch gezielte wissenschaftliche Forderung, strukturierte Mentoringange-

bote und die Planung zusatzlicher praxisorientierter Prifungen aufgefangen.

Insgesamt zeigt sich, dass der Bachelorstudiengang die Qualifikationsziele des Berufsbildes
~Physician Assistant” erfullt, Theorie und Praxis effektiv verzahnt, die Studierbarkeit gewahrleistet
und die Studierenden auf eine patientennahe Téatigkeit sowie leitende Aufgaben im Gesundheits-

wesen vorbereitet werden.

1.1.3 Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf
Prifbericht (ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfullt

L1 nicht erfillt

1.1.4 Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltli-

chen Kriterien gemal Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

L] erfallt
nicht erfullt

Das Gutachtergremium schlagt dem Akkreditierungsrat folgende Auflage vor:

- Auflage 1 (Kriterium 8§ 12 Abs. 1 Satz 6 MRVO): Die Hochschule muss vor Studienbeginn
samtliche Informationen zu den Studiengangen, insbesondere zum Studienverlauf, zu den
Prufungsanforderungen, zu den Modulbeschreibungen, zu den Zugangsvoraussetzungen
sowie zu Regelungen zum Nachteilsausgleich fir Studierende mit Behinderung oder chro-

nischer Erkrankung, vollstandig dokumentieren und offentlich zugéanglich machen.
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1.2 Studiengang , Physician Assistance” (M.Sc.)

1.2.1 Kurzprofil des Studiengangs

Der von der iba | University of Applied Sciences i. Gr. angebotene Studiengang ,Physician As-
sistance" ist ein konsekutiver, berufsbegleitender Masterstudiengang in Vollzeit, der ab dem Win-
tersemester 2026/2027 starten soll. Die Zielgruppe des Studiengangs sind berufstatige Physician
Assistants mit Bachelorabschluss. Es werden Personen angesprochen, die ihre klinischen Fahig-
keiten ausbauen und eine erweiterte Verantwortung im interprofessionellen Versorgungsteam

tUbernehmen wollen.

Die Lehr- und Lernformen des Studiengangs setzen sich aus mehreren aufeinander abgestimm-
ten Elementen zusammen: Prasenzphasen in Form von Blockwochen (insgesamt 30 Prasenz-
tage verteilt auf vier Semester), synchrone Online-Lehrveranstaltungen zur inhaltlichen Vertie-
fung zwischen den Présenzterminen, asynchrone Selbstlernphasen mit digitalen Lernmodulen
sowie arbeitsplatzintegriertes Lernen am sogenannten ,Dritten Lernort* (z. B. in Kliniken oder an-
deren Versorgungseinrichtungen). Die berufsbegleitende Organisation erméglicht somit eine kon-

tinuierliche Berufstatigkeit.

Der Studiengang umfasst 120 CP nach dem ECTS, wobei ein CP einem Workload von 25 Stun-
den entspricht. Der gesamte Workload betragt 3.000 Stunden. Er gliedert sich in 305 Stunden
Prasenzstudium, 126 Stunden begleitetes Selbststudium und 2.569 Stunden Selbststudium. Der
Studiengang ist in 13 Module gegliedert, die alle erfolgreich absolviert werden missen. Die Re-
gelstudienzeit fur Absolvent:innen eines Bachelorstudiengangs ,Physician Assistance" mit 180
CP betragt vier Semester. Fir Absolvierende eines Bachelorstudiengangs ,Physician Assistance*
mit 210 CP ist ein Direkteinstieg in das zweite Semester mdglich, sofern im Bachelorstudium die
gemalR den Empfehlungen der Bundesarztekammer (BAK) vorgesehenen Basiskompetenzen
oder diesen inhaltlich gleichwertige Prifungsleistungen nachgewiesen wurden. Diese verklrzte
Variante des Masterstudiengangs umfasst insgesamt 90 CP, drei Semester und zehn zu studie-
rende Module. Der Workload betragt 2.250 Stunden und gliedert sich in 255 Stunden Prasenz-
studium und 1.995 Stunden Selbststudium. Der Studiengang ist so konzipiert, dass er mit einer
reduzierten Berufstatigkeit kombiniert werden kann (in der Regel 50 % bis 80 % einer Vollzeit-
stelle).

Der Masterstudiengang qualifiziert fiir erweiterte medizinisch-wissenschaftliche Aufgaben in der
klinischen Versorgung. Schwerpunkte liegen auf klinischem Entscheiden, evidenzbasierter Pra-
xis, Versorgungsforschung sowie auf Team-, Schnittstellen- und Managementkompetenzen. Er-

ganzt wird das Kompetenzprofil durch digitale Fahigkeiten in den Bereichen E-Health, Telemedi-
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zin und Kunstliche Intelligenz sowie durch die Befahigung zur Durchfihrung anwendungsorien-
tierter Forschungsprojekte. Die Absolvent:innen Ubernehmen verantwortungsvolle Funktionen in
patientennahen Versorgungsbereichen, insbesondere in Intensiv- und Notfall-, perioperativen so-
wie stationsorganisatorischen Settings. Dazu zéhlen Aufgaben wie die Behandlungskoordination,
standardisierte Beitrdge zu Visiten und die Kommunikation an Schnittstellen. Ferner qualifiziert
der Studiengang fur Tatigkeiten im Qualitats- und Prozessmanagement sowie in der Lehre und
Forschung, z. B. durch die Konzeption und Umsetzung von Implementierungsprojekten oder Eva-
luationsstudien. Der Masterabschluss starkt Karrierepfade innerhalb klinischer Teams (z. B. als
Senior Physician Assistant oder Bereichskoordinator:in), in Stabsstellen (z. B. Qualitats- oder Ri-
sikomanagement) und eroffnet weiterfllhrende akademische Qualifikationsméglichkeiten, ein-

schlie3lich einer Promotion, beispielsweise im Bereich der Gesundheitswissenschaften.

Das Studium wird mit dem Hochschulgrad ,Master of Science“ (M.Sc.) abgeschlossen. Es werden

Studiengebtihren erhoben.

1.2.2 Zusammenfassende Qualitatsbewertung des Gutachtergremiums

Die Gutachter:innen erhalten einen guten Uberblick tiber die Motivation, die Studiengénge an der
Grindungshochschule zu starten. Die Hochschule profitiert von den Erfahrungswerten aus ande-
ren Standorten, blindelt die Kompetenzen der F+U-Gruppe in Management, Soziales und Ge-
sundheit und nutzt die Infrastruktur sowie das etablierte Netzwerk in Heidelberg. Leitung, Leh-
rende und Verwaltung ziehen einheitlich an einem Strang und bauen auf bewéhrten Strukturen

auf, um die besten Elemente fur den zu akkreditierenden Studiengang zu nutzen.

Die Gutachter:innen haben den Masterstudiengang ,Physician Assistance" eingehend bewertet
und kommen zu dem Eindruck, dass das Studienprogramm klar strukturiert, praxisnah und wis-
senschattlich fundiert konzipiert ist. Die Einbindung von Lehrenden aus der bisherigen Berufs-
akademie isba gewahrleistet Kontinuitat und fachliche Expertise. Die Gutachter:innen heben po-
sitiv hervor, dass die Professor:innen in ihren Fachdisziplinen politisch aktiv sind und aktiv an der
Etablierung des Berufsbildes ,Physician Assistant” mitwirken, sowie dass die Hochschule i. Gr.
gezielt Strukturen schafft, um eine langfristige Forschungstatigkeit zu ermdglichen.

Die Gutachter:innen erkennen, dass die Hochschule i. Gr. die Zugangsbedingungen fir den Mas-
terstudiengang konsequent geregelt hat: Der Studiengang steht ausschlie3lich Absolvent:innen
eines Bachelorstudiengangs in ,Physician Assistance” offen, sodass ein klarer Aufbau auf dem
spezifischen Kompetenzprofil gegeben ist. Gleichzeitig wird deutlich kommuniziert, dass der Mas-
terabschluss keine eigenstandige arztliche Befugnis begrindet, Masterabsolvent:innen jedoch

Uber ein erweitertes Kompetenzniveau im Vergleich zu den Bachelorabsolvierenden verflgen.
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Besonders positiv bewerten sie die Einbindung von Skills-Labs und Simulationstrainings, die es
den Studierenden ermoglichen, praktische Fertigkeiten realitatsnah zu erlernen und direkt anzu-
wenden. Durch diese praxisnahen Trainingsformate wird die Verbindung von Theorie und Klini-
scher Praxis gestarkt und die Vorbereitung auf anspruchsvolle Aufgaben im Gesundheitswesen

sichergestellt.

Das Praxiskooperationsnetzwerk ist bereits gut aufgebaut und funktionsfahig und die Hochschule
i. Gr. legt Wert auf die systematische Einbindung der Praxispartner in die Qualitatssicherung der
Studiengénge. Die Gutachter:innen wirdigen die studierendenfreundlichen Systeme wie myiba
und den Einsatz von Study-Coaches. Weiterhin erhalten die Studierenden umfangreiche Unter-
stiitzung wahrend der Blockwochenstrukturen, etwa durch friihzeitige Bereitstellung von Informa-
tionen zur Anreise, Sonderkonditionen bei der Unterbringung und der Durchfiihrung von beglei-
tenden Aktivitaten. Die zeitliche Intensitat der Blockwochen wird durch die berufliche Erfahrung

der Zielgruppe beriicksichtigt und kann bei Bedarf an flexible Teilzeitoptionen angepasst werden.

Insgesamt bewerten die Gutachter:innen den Masterstudiengang als zielgerichtet, praxisnah, gut
strukturiert und wissenschaftlich fundiert. Die Betreuung, die Planbarkeit des Studiums, die Ver-
zahnung von Theorie und Praxis sowie die Einbindung von Praxispartnern und Studierenden in

die Weiterentwicklung des Programms werden als positiv hervorgehoben.

1.2.3 Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfilllung der formalen Kriterien gemalf
Prufbericht (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfullt

1 nicht erfallt

1.2.4 Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erftllung der fachlich-inhaltli-

chen Kriterien gemal Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
L1 erfullt
nicht erfullt

- Auflage 1 (Kriterium 8§ 12 Abs. 1 Satz 6 MRVO): Die Hochschule muss vor Studienbeginn
samtliche Informationen zu den Studiengangen, zu den Prufungsanforderungen, zu den

Modulbeschreibungen, zu den Zugangsvoraussetzungen sowie zu Regelungen zum
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Nachteilsausgleich fur Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung, voll-

standig dokumentieren und 6ffentlich zuganglich machen.
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2 Proufbericht: Erflllung der formalen Kriterien
(gemaf Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und 88 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO?)

Evidenzen

e Selbstbericht

e Studien- und Prifungsordnung: Besonderer Teil fir den Studiengang ,Physician As-
sistance" (B.Sc.) (SPOB-B.Sc.), in der Fassung vom 04.11.2025,

e Studien- und Prifungsordnung: Besonderer Teil fir den Studiengang ,Physician As-
sistance" (M.Sc.) (SPOB-M.Sc.), in der Fassung vom 04.11.2025,

e Studien- und Priufungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom
17.10.2025,

e Studienverlaufsplan ,Physician Assistance” (B.Sc.) — praxisintegrierend,

e Studienverlaufsplan ,Physician Assistance” (B.Sc.) — berufsintegrierend,

e Studienverlaufsplan ,Physician Assistance” (M.Sc.),

¢ Diploma Supplement ,Physician Assistance" (B.Sc.) — deutsch, in der Fassung vom 31.03.
2025,

¢ Diploma Supplement ,Physician Assistance” (B.Sc.) — englisch, in der Fassung vom
31.03. 2025,

e Diploma Supplement ,Physician Assistance” (M.Sc.) — deutsch

o Diploma Supplement ,Physician Assistance® (M.Sc.) — englisch

o Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.), berufsintegrierend und praxis-
integrierend dual sowie Vollzeit, in der Fassung vom November 2025,

¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (M.Sc.), berufsbegleitend Vollzeit, in
der Fassung vom November 2025,

e Ausbildungsrahmenplan flr das berufsintegrierende Bachelor-Studium ,Physician As-
sistance* (B.Sc.),

e Zugangs- und Einschreibungsordnung, in der Fassung vom 20.10.2025.

1 Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag die die Studienakkreditierungsverordnung
— StAKkrVO des Landes Baden-Wiurttemberg vom 18.04.2018, in der Fassung vom 14.07.2025 (siehe auch
3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorgegebene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Muster-
rechtsverordnung. Den Text des Studienakkreditierungsstaatsvertrags und der entsprechenden Landesverord-
nung finden Sie hier: https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/ge-
setze-und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen.
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2.1 Studienstruktur und Studiendauer (8 3 Abs. 1-3 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Der Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” ist gemaR § 4 Abs. 3 der ,Studien- und Pri-
fungsordnung: Besonderer Teil fir den Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.) (SPOB-B.Sc.)
ist in zwei Varianten studierbar: praxisintegrierend (mit den Auspragungen duales Studium
oder Vollzeitstudium) sowie berufsintegrierend in dualer Form. Fir das Absolvieren des Stu-
diengangs werden 210 CP nach dem ECTS vergeben. Die Regelstudienzeit betragt sieben Se-
mester. In der berufsintegrierenden dualen Studienvariante werden Kompetenzen im Umfang von
60 CP aus der verpflichtend vorausgegangenen medizinischen Berufsausbildung pauschal an-

gerechnet, wodurch sich die Studiendauer auf fiinf Semester verkiirzt.

Der konsekutive Masterstudiengang ,Physician Assistance” ist gemaf 8 4 Abs. 1 der ,Studien-
und Prifungsordnung: Besonderer Teil fur den Studiengang ,Physician Assistance* (M.Sc.)
(SPOB-M.Sc.) als Vollzeitstudiengang in Prasenz und berufsbegleitend konzipiert. Fir den Ab-
schluss werden 120 CP vergeben. Absolvent:innen eines Bachelorstudiengangs ,Physician As-
sistance" mit 210 CP konnen direkt in das zweite Fachsemester einsteigen, sofern im Bachelor-
studium die gemaR den Empfehlungen der Bundesarztekammer (BAK) vorgesehenen Basiskom-
petenzen oder diesen inhaltlich gleichwertige Prifungsleistungen nachgewiesen wurden. In die-
sem Fall verkirzt sich die Studiendauer auf drei Semester mit insgesamt 90 CP. Das Vorliegen
der Basiskompetenzen und somit die Anerkennung der 30 CP werden anhand eines strukturier-
ten Kompetenzrasters, das die Anforderungen der BAK operationalisiert, tiberpriift. Dieses um-
fasst 15 Kernkompetenzbereiche mit insgesamt 45 Einzelkompetenzen, die durch Modulbe-
schreibungen, das Transcript of Records und ggf. durch eine Prifungsdokumentation belegt wer-

den missen.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

2.2 Anerkennung und Anrechnung (8 3 Abs. 4 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Die Anerkennung von in anderen Studiengéngen erbrachten Leistungen ist fir die Studiengéange
B.Sc. und M.Sc. ,Physician Assistance” in § 11 der ,Studien- und Prifungsordnung: Allgemeiner

Teil* (SPOA) gemal den Vorgaben der Lissabon-Konvention geregelt.
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Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und Fahigkeiten, die auRerhalb des Hochschulbe-
reichs erworben wurden, werden gemaf 8 11 Abs. 4 der SPOA bis zur Halfte der fir die jeweiligen

Studiengange vorgesehenen CPs angerechnet.

Der berufsintegrierende Bachelor erméglicht eine pauschale Anrechnung von 60 CP mittels Aqui-
valenzprufung fur alle inhaltlich passenden bundeseinheitlich geregelten Ausbildungsberufe im

medizinischen Sektor.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

2.3 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Der Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” ist laut der Hochschule i. Gr. generalistisch
ausgerichtet. Im Modul ,Bachelorarbeit” ist die Abschlussarbeit (12 CP) enthalten, in der die Stu-
dierenden ein Problem aus dem Bereich der ,Physician Assistance” selbststandig nach wissen-

schaftlichen Methoden auf Bachelor-Niveau bearbeiten. Es ist kein Kolloquium vorgesehen.

Der konsekutive Masterstudiengang ,Physician Assistance" ist laut der Hochschule i. Gr. in sei-
nem Profil anwendungsorientiert ausgerichtet. Praktische und klinische Erfahrungen werden tber
die klinischen Module, zwei Praxisprojekte und das Modul ,Intensivmedizin und Notfallmanage-
ment* vermittelt. Das anwendungsorientierte Profil manifestiert sich insbesondere in der Praxisin-
tegration durch 20 CP in den arbeitsplatzintegrierten Praxisprojekten (,Praxisprojekt I und ,Pra-

xisprojekt 11“) am ,Dritten Lernort" mit direktem Versorgungsbezug.

Im Modul ,Masterarbeit & Kolloquium“ ist die Abschlussarbeit (20 CP) enthalten, in der die Stu-
dierenden ein Problem aus dem Berufsfeld der ,Physician Assistance” selbststandig nach wis-

senschaftlichen Methoden auf Master-Niveau bearbeiten.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

2.4 Zugangsvoraussetzungen und Ubergéange zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Qualifikationsvoraussetzungen fiir den Zugang zum Bachelorstudiengang ,Physician As-
sistance" sind geméanR § 4 Abs. 3 der SPOB-B.Sc.:
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Praxisintegrierend (dual oder Vollzeit): (Fach-)Abitur ohne vorgelagerte Berufsaus-
bildung und Absolvierung eines sechswoéchigen Pflichtpraktikums im Gesundheitsbe-
reich zu Beginn des Studiums. Auch ein Freiwilliges Soziales Jahr oder ein Bundes-
freiwilligendienst im Gesundheitswesen kann als gleichwertig anerkannt werden.

Fur ein Studium im praxisintegrierenden dualen Studienmodell ist zusatzlich der Ab-
schluss eines Studienvertrags mit der Hochschule i. Gr. und einem Praxispartner er-
forderlich. Zusatzlich muss zwischen der:dem Bewerber:in und dem Praxispartner ein
Praxisvertrag gemal3 den Vorgaben der Hochschule i. Gr. geschlossen werden. Dabei
ist die ,,Ordnung fir die Eignungsvoraussetzungen von Praxispartnern“ zu bertcksich-

tigen.

Berufsintegrierend, dual: Eine abgeschlossene, in der Regel dreijahrige Berufsaus-
bildung im Gesundheitswesen. Dazu zahlen die Ausbildungen als Gesundheits- und
Krankenpfleger:in, Pflegefachmann/-frau (Altenpfleger:in), Physio-, Logo-, Ergothera-
peut:in, Medizinische:r Fachangestellte:r (MFA), Zahnmedizinische:r Fachange-
stellte:r (ZFA), Medizinisch-technische:r Assistent:in (MTA), Pharmazeutisch-techni-
sche:r Assistent:in (PTA), Operationstechnische:r Assistent:in (OTA), Anasthesietech-
nische:r Assistent:in (ATA) und Notfallsanitater:in (nicht abschlief3end).

Fir ein Studium im berufsintegrierenden Studienmodell missen Bewerber:innen zu-
satzlich neben dem Studienvertrag einen bestehenden Arbeitsvertrag mit einem Pra-
xispartner vorlegen. Zudem ist eine Kooperationserklarung zwischen dem Praxis-

partner und der Hochschule i. Gr.

Qualifikationsvoraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang ,Physician Assistance ist
gemal 8§ 4 Abs. 1 der SPOB-M.Sc. ein erster Hochschulabschluss ,Physician Assistance® mit
mindestens 180 ECTS-LP. Zusatzlich ist der Nachweis Uber ein einschlagiges Arbeitsverhaltnis
mit einer medizinischen Einrichtung (Krankenhaus, Klinikum, Praxis etc.) zu erbringen. Der Stel-

lenumfang sollte in der Regel 50 % bis 80 % einer Vollzeitstelle betragen.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.
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2.5 Abschlisse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Fur den erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiengangs ,Physician Assistance” wird gemaf
8 4 Abs. 6 der SPOB-B.Sc. der Abschlussgrad ,Bachelor of Science* (B.Sc.) vergeben. Im Dip-
loma Supplement werden der Abschlussgrad sowie der dem Abschluss zugrunde liegende, indi-

viduelle Studienverlauf ausgewiesen.

Fur den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiengangs ,Physician Assistance” wird gemaf
8 4 Abs. 5 der SPOB-M.Sc. der Abschlussgrad ,Master of Science” (M.Sc.) vergeben. Im Diploma
Supplement werden der Abschlussgrad sowie der dem Abschluss zugrunde liegende, individuelle

Studienverlauf ausgewiesen.
Das jeweilige Diploma Supplement liegt in aktueller Fassung (HRK 2018) und in Englisch vor.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

2.6 Modularisierung (8 7 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Der Studiengang B.Sc. ,, Physician Assistance" ist vollstandig modularisiert. Allen Modulen wer-
den ECTS-Punkte zugeordnet. Bei der praxisintegrierenden Studiengangsvariante (dual oder
Vollzeit) sind insgesamt 36 Module vorgesehen, die alle studiert werden mussen. Fir die Module
werden zwischen funf und 15 CP vergeben. Die Module werden innerhalb von einem Semester
abgeschlossen. Bei der berufsintegrierenden Studiengangsvariante (dual), bei der die ersten
beiden Semester auf Basis von Kompetenzen aus einer vorhandenen gesundheitsbezogenen
Berufsausbildung angerechnet werden, sind insgesamt 26 Module vorgesehen, die alle studiert
werden mussen. Fur die Module werden zwischen finf und zwolf CP vergeben. Die Module wer-

den innerhalb eines Semesters abgeschlossen.

Der Studiengang M.Sc. ,Physician Assistance” ist vollstandig modularisiert. Allen Modulen
werden ECTS-Punkte zugeordnet. Insgesamt sind im Studiengang 13 Module vorgesehen, die
alle studiert werden mussen. Absolvent:innen eines B.Sc. ,Physician Assistance* mit 210 CP
kénnen das Studium Uber einen Direkteinstieg im zweiten Semester starten, wodurch sich die
Anzahl der zu absolvierenden Module auf zehn verringert. Fir alle Module werden zwischen finf

und 20 CP vergeben. Die Module werden innerhalb eines Semesters abgeschlossen.
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Die Modulbeschreibungen beider Studiengdnge enthalten Informationen zu den Inhalten und
Qualifikationszielen des Moduls, zu den Lehr- und Lernformen, zu den Voraussetzungen fir die
Teilnahme, zur Verwendbarkeit des Moduls, zu den Voraussetzungen fur die Vergabe von ECTS-
Leistungspunkten (Prifungsart, -umfang, -dauer), zu den ECTS-Leistungspunkten, zur Dauer
und Haufigkeit des Angebots sowie zum Arbeitsaufwand insgesamt, aufgeteilt in Kontaktzeit und
Selbststudium (inklusive praktischer Anwendung). Dartiber hinaus werden die modulverantwort-

lichen Professuren genannt sowie (Grundlagen-)Literatur angegeben.

Eine relative Note wird entsprechend den Vorgaben des ECTS Users’ Guide im Diploma Supp-

lement auf der Grundlage des § 29 Abs. 8 der SPOA ausgewiesen.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

2.7 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)
Sachstand/Bewertung
Die Anwendung des ECTS ist grundsatzlich gegeben.

Der Bachelorstudiengang ,Physician Assistance* umfasst 210 CP. Pro Semester werden 30
CP vergeben. Fir jedes Modul ist eine Prifungsleistung festgelegt, mit deren Absolvieren die CP
erworben werden. Fur die Bachelorarbeit sind in dem Modul ,Bachelorarbeit* 360 Stunden an
Workload (12 CP) vorgesehen. Ein Kolloguium ist nicht Bestandteil des Moduls. Pro CP sind
gemal 8§ 2 der SPOB-B.Sc. 30 Arbeitsstunden hinterlegt.

1) Praxisintegrierend (dual oder Vollzeit): Die Arbeitsstunden in dieser Variante betragen
6.300 Stunden (entsprechend 210 CP). Davon entfallen 1.782 Stunden auf Prasenzver-
anstaltungen (436 Stunden praktische Studienanteile und 1.346 Stunden theoretisches
Studium an der Hochschule i. Gr.) sowie 4.518 Stunden auf die Selbstlernzeit. Fir Pra-
xiszeiten werden 63 CP vergeben (Modul ,Praxis | - X*).

2) Berufsintegrierend, dual: Durch die pauschale Anrechnung von 60 CP in dieser Variante
betragt die Gesamtstundenanzahl 4.500 Stunden. Davon entfallen 1.242 Stunden auf Pra-
senzveranstaltungen (296 Stunden praktische Studienanteile und 946 Stunden theoreti-
sches Studium an der Hochschule i. Gr.) sowie 3.258 Stunden auf die Selbstlernzeit. Fur

Praxiszeiten werden 48 CP vergeben (Modul ,Praxis IV — X*).

Der Masterstudiengang ,Physician Assistance” umfasst 120 CP. Pro Semester werden 30 CP

vergeben. Beim Direkteinstieg in den Masterstudiengang auf Grundlage eines abgeschlossenen

Seite 17 | 79



iba | University of Applied Sciences,

Physician Assistance, B.Sc., M.Sc. 2 Gutachten

B.Sc. ,Physician Assistance” mit 210 CP und den damit verbundenen Wegfall des ersten Semes-
ters reduziert sich der Masterstudiengang auf 90 CP. Fir jedes Modul ist eine Prifungsleistung
festgelegt, mit deren Absolvieren die CP erworben werden. Fir die Masterarbeit sind in dem Mo-
dul ,Masterarbeit und Kollogquium* 450 Stunden an Workload (18 CP) und fir das begleitende
Kolloquium 50 Stunden an Workload (zwei CP) vorgesehen. Pro CP sind gemal § 2 der SPOB-
M.Sc. 25 Arbeitsstunden hinterlegt. Fir den Studiengang werden (ohne Anrechnung) insgesamt
3.000 Arbeitsstunden berechnet. Davon entfallen 305 Stunden auf Prasenzveranstaltungen, 126
Stunden auf das begleitete Selbststudium und 2.569 Stunden auf die Selbstlernzeit (inkl. 500

Stunden fir die Praxisprojekte).
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.
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3 Gutachten: Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
(gemaR Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und 88§ 11 bis 16; §8§ 19-

21 und § 24 Abs. 4 MRVO?)
Die Begutachtung der Bachelor- und Masterstudiengénge ,,Physician Assistance" stellt insbeson-
dere die Weiterentwicklung vorhandener Strukturen und die Qualitatsentwicklung im Akkreditie-
rungszeitraum in den Mittelpunkt. Positiv hervorgehoben wird, dass die Hochschule i. Gr. im
Grundsatz auf bewéhrte Strukturen der Berufsakademie isba zurtickgreift und diese um Elemente
von Hochschul-Qualitatsmanagement, Forschung und akademischer Selbstverwaltung erganzt.
Beide Studiengdnge zeichnen sich durch eine enge Verzahnung von Theorie und Praxis aus,
unterstitzt durch Skills-Labs, Mentoringprogramme, Study-Coaches und ein funktionierendes

Praxisnetzwerk.

Ein Schwerpunkt der Diskussion ist die heterogene Zusammensetzung der Studierendenschatft,
insbesondere die Forderung wissenschaftlicher Kompetenzen bei unterschiedlichen Bildungsvo-
raussetzungen im Bachelorstudiengang. Zudem wird die Prasenzorientierung der Programme
betont, wahrend das Flex-Modell als erganzende, situationsabhangige Option im Bachelorstu-
dium angeboten wird. Die Gutachter:innen merken an, dass die Studieninhalte ,Anamnese” und
Luntersuchungstechniken” im Modulhandbuch klar als Modulelemente auszuweisen sind. Diese
Anregung wurde im Rahmen der Qualitatsverbesserungsschleife von der Hochschule i. Gr. auf-
gegriffen und umgesetzt.

Die Zugangsvoraussetzungen zum Masterstudium werden nach ausfiihrlicher Diskussion der
Gutachter:innen durch die Hochschule i. Gr. im Grundsatz angepasst, um sicherzustellen, dass
der Master konsekutiv auf dem Bachelorstudium ,Physician Assistance” aufbaut und das spezifi-
sche Kompetenzprofil gezielt vertieft. Im Rahmen der Begutachtung betont man zudem, dass die
Hochschule im Grundsatz bereits im Bewerbungsprozess klar kommuniziert, welche Befugnisse
und Mdglichkeiten mit dem Abschluss des Masterstudiengangs ,Physician Assistance” im Ver-

gleich zum Bachelorabschluss einhergehen.

Die Hochschule i. Gr. zeigt sich flexibel bei der Reaktion auf Riickmeldungen von Studierenden,

Praxispartnern und Gutachter:innen, um die Studiengénge kontinuierlich zu verbessern. Insge-

2 Rechtsgrundlage ist neben dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag die Studienakkreditierungsverordnung —
StAkkrVO des Landes Baden-Wiurttemberg vom 18.04.2018, in der Fassung vom 14.07.2025 (siehe auch 3.2).
Das vom Akkreditierungsrat vorgegebene Berichtsraster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechts-
verordnung. Den Text des Studienakkreditierungsstaatsvertrags und der entsprechenden Landesverordnung
finden Sie hier: https://www.akkreditierungsrat.de/de/akkreditierungssystem-rechtliche-grundlagen/gesetze-
und-verordnungen/gesetze-und-verordnungen.
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samt wird deutlich, dass beide Programme praxisnah, wissenschatftlich fundiert und hochschul-
politisch gut eingebunden sind, wobei Forschung, Qualitatsmanagement und die Weiterentwick-

lung der Studieninhalte zentral verankert werden.
3.1 Schwerpunkte der Bewertung/Fokus der Qualitatsentwicklung
3.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)

a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Physician Assistants sind in Deutschland derzeit kein eigenstandig gesetzlich geregelter Heilbe-
ruf. Sowohl Bachelor- als auch Masterabsolvent:innen sind im Rahmen arztlicher Delegation tatig;
die diagnostische und therapeutische Gesamtverantwortung liegt weiterhin bei der behandelnden
Arztin bzw. dem behandelnden Arzt. Weder ein Bachelor- noch ein Masterabschluss vermittelt
eine arztliche Approbation oder begriindet eigenstéandige Zulassungs- oder Abrechnungsbefug-
nisse. Dieses Verstandnis entspricht den Ausfiihrungen im Positionspapier der BAK zur ,Physi-

cian Assistance” (2025).

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance" (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

e Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.) berufsintegrierend und praxis-
integrierend dual sowie Vollzeit, in der Fassung vom November 2025.

Im Bachelorstudiengang ,Physician Assistance® erwerben die Studierenden fachibergreifende,
medizinisch-diagnostische, soziale und persénliche Kompetenzen fir die Austubung arztlich de-
legierter Aufgaben. Die Absolvent:innen sind in interdisziplindren Teams tatig und Gbernehmen
vielfaltige Aufgaben, wie das Erheben von Anamnesen, die Durchfliihrung medizinischer Unter-
suchungen und das Erstellen von Behandlungsplanen, bis hin zur Assistenz bei Eingriffen und

dem Management chronischer Erkrankungen.

Bachelorabsolvent:innen werden fir die Durchfiihrung von Basis- sowie erweiterten delegations-
fahigen Tatigkeiten qualifiziert. Sie tbernehmen insbesondere klar definierte Aufgaben innerhalb
standardisierter Behandlungsprozesse, darunter die strukturierte Anamnese und Untersuchung,
die Mitwirkung bei diagnostischen und therapeutischen MalRnahmen, die Assistenz im Operati-
onsbereich sowie Aufgaben der Dokumentation und Kommunikation. Die Téatigkeit erfolgt unter

enger, beziehungsweise jederzeit verfligbarer, arztlicher Supervision. Dadurch leisten sie einen
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Beitrag zur Entlastung des medizinischen Personals und zur Sicherung einer qualitativ hochwer-

tigen und effizienten Patientenversorgung.

Die Einsatzmdglichkeiten der Physician Assistants sind breit gefachert und reichen von der Not-
aufnahme Uber OP-Bereiche und die Funktionsdiagnostik bis hin zur hausarztlichen Versorgung.
Zugleich eroffnet das Studium neue Karrierewege fiir Fachberufe im Gesundheitswesen, insbe-
sondere fur Medizinische Fachangestellte (MFA) und vergleichbare Qualifikationen, fur die es
bislang nur begrenzte akademische Weiterbildungsangebote gibt. Ziel ist es, berufstatige Fach-
krafte zu akademisch qualifizierten Akteur:innen im Gesundheitssystem weiterzubilden. Der Stu-
diengang vermittelt hierfiir fundierte Kompetenzen, die den Einstieg in verantwortungsvolle, pati-
entennahe Tatigkeiten ermoglichen und eine aktive Mitgestaltung interprofessioneller Versor-

gungsprozesse erlauben.

Die enge Kooperation mit Universitatskliniken, niedergelassenen Arzt:innen, medizinischen Ver-
sorgungszentren (MVZ) sowie Landes- und Bundesarztekammern gewahrleistet laut der Hoch-
schule i. Gr. eine hohe Praxisrelevanz der Ausbildung und férdert gute Berufsperspektiven fir die

Absolvent:innen.
Praxisintegrierend (dual oder Vollzeit)

Fur Abiturient:innen bietet das praxisintegrierende Studium den ersten systematischen Zu-
gang zum wissenschaftlichen Arbeiten. Bereits zu Beginn erwerben die Studierenden grund-
legende Kompetenzen in der Literaturrecherche, Quellenanalyse und im wissenschaftlichen
Schreiben, die im Studienverlauf kontinuierlich weiterentwickelt werden, vor allem im Hinblick

auf medizinisch und versorgungsbezogene Fragestellungen.

Parallel zur Theorie sammeln die Studierenden Praxiserfahrung in medizinischen Einrichtun-
gen. Auch ohne vorherige Berufsausbildung kénnen bereits im ersten Studienjahr praktische
Tatigkeiten ibernommen werden, angeleitet durch arztliches Fachpersonal. Das Studium ori-
entiert sich zwar an den Aufgabenprofilen klassischer Assistenzberufe wie der MFA, geht
inhaltlich und methodisch jedoch deutlich dartiber hinaus. Der Studienabschluss auf Stufe 6
des Deutschen Qualifikationsrahmens fiir lebenslanges Lernen (DQR) (entspricht der Ba-
chelor-Ebene des Qualifikationsrahmens flir Deutsche Hochschulabschliisse (HQR)) belegt
die wissenschaftlich-fachliche Tiefe des Programms im Vergleich zu reinen Ausbildungsbe-
rufen (in der Regel DQR-Stufe 4). Die enge Verzahnung von Theorie und Praxis férdert einen
schnellen Kompetenzaufbau und bereitet gezielt auf eine reflektierte, verantwortungsvolle Be-

rufsaustibung im Gesundheitswesen vor.
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Berufsintegrierend, dual

Bei berufsintegrierenden Studierenden bildet die abgeschlossene Berufsausbildung (als MFA
oder in einem vergleichbaren Gesundheitsfachberuf) die Grundlage fir eine erste qualifizierte
Tatigkeit im medizinischen Umfeld. Das Studium erweitert diese vorhandenen praktischen
Erfahrungen systematisch um vertiefte medizinische, methodische und wissenschaftliche In-

halte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Im Rahmen der Begutachtung fragen die Gutachter:innen die Studierenden und Absolvent:innen
des Bachelorstudiengangs ,Physician Assistance” an der isba nach ihrer Motivation fiir das Stu-
dium. Die geplanten Studiengdnge der Hochschule i. Gr. erganzen die Programme der F+U-
Gruppe, insbesondere die Angebote der Berufsakademien wie der isba. Deshalb kénnen die Er-
fahrungen und Riickmeldungen der Studierenden und Absolvent:innen der isba als Referenz her-
angezogen werden, um Motivation, Erwartungen und Bediirfnisse der zukiinftigen Studierenden
der Hochschule i. Gr. einzuschatzen. Die Befragten flihren aus, dass sie den Studiengang als
sinnvolle Weiterbildung betrachten, unter anderem mit dem Ziel, aus dem Schichtdienst heraus-
zukommen. Weiter erlautern die Studierenden, dass der Studiengang fur sie einen Kompromiss
zum Medizinstudium darstellt. Zugleich beschreiben sie das Studium als akademische Fortbil-
dungsmadglichkeit, die es ermoglicht, weiterhin patientennah tétig zu bleiben. Zudem geben sie
an, dass sie Praxisanteile haufig beim bisherigen Arbeitgeber absolvieren kénnen und dieser da-
bei eine stetige Unterstlitzung durch Freistellungen und vergleichbare Mal3hahmen ermdglicht.

Weiterhin thematisieren die Gutachter:innen die heterogenen Eingangsqualifikationen der Stu-
dierenden, insbesondere im Hinblick auf vorhandene wissenschaftliche Kompetenzen. Sie fra-
gen, wie sichergestellt wird, dass Studierende mit unterschiedlichen Bildungsvoraussetzungen
ein vergleichbares wissenschaftliches Kompetenzniveau erreichen. Die Hochschule i. Gr. fuhrt
aus, dass bei Abiturient:innen in den ersten beiden Semestern gezielt wissenschaftliche Kompe-
tenzen aufgebaut werden. Ab dem dritten Semester studieren alle Kohorten gemeinsam, wodurch
das Agieren in interdisziplinaren Teams unmittelbar getbt wird. Die Hochschule i. Gr. bewertet
die Heterogenitat der Studierendenschaft ausdriicklich als Chance und Bereicherung fiir den Stu-
diengang. Nach Darstellung der Hochschule i. Gr. sind die bisherigen Erfahrungen mit der hete-
rogenen Studierendenschaft gut. Bestehende Defizite kdnnen laut der Hochschule i. Gr. auch im
Rahmen des Mentoringprogramms aufgefangen werden. Zugleich rdumt die Hochschule i. Gr.
ein, dass es gegebenenfalls zu Studienbeginn fir einzelne Studierende zu Redundanzen kom-

men kann.
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Die Gutachter:innen erkundigen sich weiter nach der Art der Heterogenitat. Die Hochschule i. Gr.
erlautert, dass diese am ausgepragtesten im Bereich der Fachkompetenz ist. Die Lehrenden wol-
len perspektivisch in solche Situationen eingreifen und entsprechend auf unterschiedliche Vo-
raussetzungen der Studierenden reagieren. AbschlieRend betont die Hochschule i. Gr., dass Préa-
senzveranstaltungen eine zentrale Rolle fir den Wissenstransfer und den Austausch zwischen
den Studierenden einnehmen. Aus diesem Grund ist das Studienkonzept als Prédsenzprogramm

ausgestaltet.

Nach Einschéatzung der Gutachter:innen stimmen die im Selbstbericht dokumentierten und in den
Gesprachen vor Ort beschriebenen Qualifikationsziele mit den im Modulhandbuch formulierten
Qualifikationszielen Uberein. Die Modulinhalte sowie der modulbezogen beschriebene Kompe-
tenzerwerb umfassen die fachliche und wissenschaftliche Befahigung, die Befahigung, eine qua-
lifizierte Erwerbstatigkeit aufzunehmen, sowie die Personlichkeitsentwicklung. Die beschriebenen
Qualifikationsziele sowie die mdglichen Arbeitsfelder der Absolvent:innen entsprechen den Er-
wartungen an den Studiengang. Die zu erwerbenden Inhalte, Kompetenzen und Qualifikations-
ziele sind fur den Studiengang gemaf HQR-Stufe 1 beschrieben und die Modulbeschreibungen

bilden nach Auffassung der Gutachter:innen das Bachelor-Niveau ab.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (M.Sc.) berufsbegleitend Vollzeit, in

der Fassung vom November 2025
Sachstand

Der konsekutive Masterstudiengang ,Physician Assistance” bereitet auf erweiterte klinische Auf-
gaben sowie Funktions- und Stabsrollen im bestehenden arztlichen Delegationsrahmen vor. Im
Mittelpunkt steht die Anwendung und Reflexion wissenschaftlicher Methoden, insbesondere aus
der Versorgungsforschung. Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse in qualitativen und
gquantitativen Forschungsmethoden, lernen, wissenschaftliche Literatur kritisch zu analysieren,
evidenzbasierte Leitlinien zu entwickeln und Forschungsergebnisse unter Berlcksichtigung prak-
tischer Rahmenbedingungen in Versorgungskontexte zu tbertragen. Dabei werden sie beféhigt,
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eigene anwendungsorientierte Forschungsprojekte systematisch zu planen und durchzufiihren

sowie Strategien zur Uberwindung von Implementierungshiirden zu entwickeln.

Absolvent:innen verflugen Uber ein fundiertes medizinisch-wissenschaftliches Profil. Dazu zahlen
Fahigkeiten im klinischen Entscheiden, im Umgang mit Leitlinien und evidenzbasierten Empfeh-
lungen sowie in der Analyse und Bewertung von Versorgungsprozessen. Sie sind in der Lage,
patientennahe Aufgaben eigenverantwortlich zu Gbernehmen, in interdisziplindren Teams zu ar-
beiten und Schnittstellen im klinischen Alltag zu koordinieren. Ergdnzend dazu erwerben sie Ma-
nagement- und Fihrungskompetenzen, beispielsweise in den Bereichen Organisation, Qualitats-
sicherung und Gesundheitsrecht. Darliber hinaus erwerben sie digitale Kompetenzen im Umgang
mit E-Health-Anwendungen, Telemedizin und Kl-gestitzten Diagnosetools. Die personliche Ent-
wicklung wird durch kontinuierliche Reflexion unterstitzt. Instrumente wie Logbuchfiihrung, Su-
pervision und interprofessionelle Austauschformate férdern eine professionelle Haltung, starken
die Resilienz und vertiefen die ethische Urteilsfahigkeit. Dabei entwickeln die Studierenden ein

ausgepragtes Verantwortungsbewusstsein gegentber Patient:innen und Kolleg:innen.

Die Ubernahme der Aufgaben durch Masterabsolvent:innen erfolgt weiterhin im Rahmen &rztli-
cher Delegation. Gleichzeitig wird klar kommuniziert, dass der Masterabschluss keine &arztliche
Approbation, keine eigene vertragsarztliche Zulassung und keine eigenstandige Verordnungsbe-
fugnis begriindet. Die Abgrenzung zum Bachelor erfolgt tiber die héhere fachliche Tiefe, die Uber-
nahme komplexerer delegierter Tatigkeiten, zusatzliche Fuhrungs- und Stabsfunktionen sowie
die wissenschatftliche Befahigung und nicht Gber eine eigensténdige heilberufliche Rechtsstel-

lung.

Berufliche Einsatzfelder finden sich in spezialisierten klinischen Bereichen wie der Intensiv- und
Notfallmedizin, in Ambulanzen oder perioperativen Einheiten (z. B. Behandlungskoordination,
standardisierte Visitenbeitrage, Schnittstellenkommunikation). Daruber hinaus qualifiziert der
Studiengang fur Aufgaben in der Prozessoptimierung und im Qualitatsmanagement (z. B. CIRS-
Auswertung, Kennzahlenmonitoring) sowie in Lehre und Forschung (z. B. Implementierungspro-
jekte, Evaluationsstudien). Der Masterabschluss starkt Karrierepfade in klinischen Teams (Se-
nior/Lead-Physician Assistant in spezialisierten Fachbereichen, als Koordinator:in klinischer Be-
handlungspfade oder sektorenlibergreifender Versorgungsprozesse, als fachliche Ansprechper-
son fUr Physician-Assistance-Teams), in Stabsstellen (Qualitats-/Risikomanagement) und eroff-
net eine weiterfihrende Qualifizierung (z. B. Promotion in den Gesundheitswissenschaften). Ne-
ben den Kernbereichen Intensiv- und Notfallmedizin kénnen, abhéangig von Praxisprojekten und
Partnerprofilen, Spezialisierungen in weiteren Versorgungssettings (z. B. Padiatrie, Onkologie,
perioperative Behandlungspfade) verfolgt werden. Damit kntipft der Studiengang an die im Posi-

tionspapier der BAK (2025) beschriebenen erweiterten und spezialisierten Kompetenzprofile an.
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Der Studiengang vermittelt hierfiir eine fundierte klinisch-methodische Basis. Mit dem erfolgrei-
chen Abschluss des Masterstudiums leisten die Absolvent:innen einen Beitrag zur Weiterentwick-
lung der Patientenversorgung. Sie tragen dazu bei, wissenschaftliche Erkenntnisse in die Praxis
zu Ubertragen, Qualitat und Sicherheit in der Versorgung zu erhéhen und interprofessionelle Zu-
sammenarbeit zu starken. Ihr gewlnschtes Engagement in Fachgesellschaften und ihre Rolle als
Multiplikator:innen neuer Entwicklungen im Gesundheitswesen machen sie aus Sicht der Hoch-

schule i. Gr. zu wichtigen Akteur:innen im Veranderungsprozess.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Im Rahmen der Begutachtung thematisieren die Gutachter:innen die Frage nach den Zugangs-
voraussetzungen fur den Masterstudiengang und die Einbeziehung weiterer gesundheitsbezoge-
ner Berufsgruppen. Die Gutachter:innen weisen darauf hin, dass solche Zugange im Positions-
papier der BAK bislang nicht vorgesehen sind und tberdenken die Bedeutung erweiterter Zu-
gangsmoglichkeiten fur das ,Physician Assistance“-Berufsbild. Sie sehen darin eine Herausfor-
derung flr das Berufsbild. Aus diesem Grund beauflagen die Gutachter:innen, dass der Master-
studiengang in ,Physician Assistance" nur auf einem Bachelorstudiengang in ,Physician As-
sistance* aufbauen kann. Im Rahmen der Qualitatsverbesserungsschleife setzt sich die Hoch-
schule eingehend mit dieser Riickmeldung auseinander und uberprift die formalen Zugangsvo-
raussetzungen des Studiengangs. In der Folge werden die Zulassungsvoraussetzungen prazi-
siert und dahingehend angepasst, dass der Masterstudiengang ausschlie3lich Absolvent:innen
eines Bachelorstudiengangs in ,Physician Assistance” (mit mindestens 180 CP) offensteht. Eine
Offnung fur weitere gesundheitsbezogene Berufsgruppen ist nicht vorgesehen. Damit wird sicher-
gestellt, dass der Masterstudiengang konsequent auf dem spezifischen Kompetenzprofil eines
grundsténdigen Physician-Assistant-Studiums aufbaut und keine fachfremden Qualifikations-
wege integriert werden. Die geforderte Klarstellung ist in den entsprechenden Ordnungen (Zu-
gangs- und Einschreibungsordnung, Studien- und Priifungsordnung Besonderer Teil MPA, Dip-
loma Supplement) sowie im Selbstbericht verbindlich dokumentiert. Vor diesem Hintergrund be-

steht kein weiterer Handlungsbedarf im Hinblick auf die vorgeschlagene Auflage.

Die Hochschule i. Gr. stellt auf Rickfrage klar, dass der Masterabschluss keinen Anspruch auf
die eigenstandige Ausflhrung bestimmter delegierter Tatigkeiten begriindet und die Aufgaben-
Ubernahme weiterhin im Rahmen des arztlichen Delegationsmodells erfolgt. Gleichzeitig kénnen
Masterabsolvent:innen jedoch davon ausgehen, dass sie Uber ein héheres Kompetenzniveau
verfligen. Der Selbstbericht dokumentiert hierbei die Einsatzmdglichkeiten und Befugnisse, auch
in Abgrenzung zu Bachelorabsolvierenden. Die Hochschule i. Gr. sieht es als ihre Aufgabe, Ent-

wicklungsperspektiven innerhalb des Berufshildes aufzuzeigen, um qualifizierte Personen im Ge-
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sundheitssystem zu halten, und pladiert fir mehr interdisziplindres Denken zugunsten der Ver-
sorgungsqualitat. Im Rahmen der Qualitatsverbesserungsschleife stellt die Hochschule klar, dass
im Bewerbungsprozess die mit dem Abschluss des Masterstudiengangs erworbenen Kompeten-
zen sowie die beruflichen Berechtigungen transparent und in Anlehnung an das Positionspapier
der BAK 2025 kommuniziert werden. In den Informationsmaterialien wird dabei deutlich heraus-
gestellt, dass Absolvierende im Vergleich zu einem Bachelorstudiengang vertiefte medizinische
sowie organisationstheoretische Kenntnisse erwerben, die sie zur erweiterten Anwendung in der
beruflichen Praxis befahigen. Auf Grundlage der arztlichen Delegation kénnen sie ihre erweiterten
klinischen Kompetenzen in spezialisierten Bereichen einsetzen und komplexere Aufgaben Uber-
nehmen. Zudem wird im Rahmen des Bewerbungsprozesses, insbesondere in persénlichen Be-
ratungsgesprachen, transparent tiber die mit dem Abschluss verbundenen Kompetenzen, Fahig-
keiten und beruflichen Einsatzmdéglichkeiten informiert. Dabei wird klargestellt, dass der Master-
abschluss keine arztliche Approbation, keine eigenstandige vertragsarztliche Zulassung und
keine eigene Verordnungsbefugnis begrindet. Die Hochschule i. Gr. fuhrt eine Analyse der 6f-
fentlich zuganglichen Informationsmaterialien anderer Hochschulen mit einem entsprechenden
Masterangebot durch, welche zeigt, dass dort in der Regel kein expliziter Hinweis auf eine feh-
lende Erweiterung berufsrechtlicher Befugnisse im Vergleich zum Bachelorabschluss erfolgt. Vor
diesem Hintergrund beabsichtigt die Hochschule i. Gr., die Kompetenzen und Berechtigungen
von Masterabsolvent:innen im Rahmen der arztlichen Delegation sachlich korrekt und zugleich
positiv darzustellen, ohne dabei missverstandliche Erwartungen hinsichtlich berufsrechtlicher Be-
fugnisse zu wecken. Damit sind im Bewerbungsprozess sowohl Transparenz als auch eine klare
professionsbezogene Einordnung und eindeutige Erwartungsklarheit hinsichtlich der Kompeten-
zen und Berechtigungen der Masterabsolvent:innen gegeben. Der Auflagenvorschlag ist damit
sachgerecht bearbeitet.

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Perspektive der Studierenden und Absolvent:innen
der isba. Diese berichten, dass der Master grundsatzlich von den Einrichtungen unterstitzt wird.
Studierende und Absolvent:innen sehen berufliche Perspektiven zudem beispielsweise in der
Zentrenbildung innerhalb von Krankenhausstationen, wobei die im Master erworbenen Manage-
ment- und Fuhrungsanteile fur diese Aufgaben besonders relevant sind. Insgesamt wird die hohe
intrinsische Motivation fur die Weiterqualifizierung der Bachelor-,Physician Assistance“-Studie-

renden unterstrichen.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen stimmen die im Selbstbericht dokumentierten und in den
Gesprachen vor Ort beschriebenen Qualifikationsziele mit den im Modulhandbuch formulierten
Qualifikationszielen Uberein. Die Modulinhalte sowie der modulbezogen beschriebene Kompe-
tenzerwerb umfassen die fachliche und wissenschatftliche Beféahigung, die Befahigung, eine qua-

lifizierte Erwerbstatigkeit aufzunehmen, sowie die Personlichkeitsentwicklung. Die beschriebenen
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Qualifikationsziele sowie die mdglichen Arbeitsfelder der Absolvent:innen entsprechen den Er-
wartungen an den Studiengang. Die zu erwerbenden Inhalte, Kompetenzen und Qualifikations-
ziele sind fur den Studiengang gemalR dem Qualifikationsrahmen fir Deutsche Hochschulab-
schlisse (HQR) Stufe 2 beschrieben. Die Modulbeschreibungen bilden nach Auffassung der Gut-

achter:innen das Master-Niveau ab.
Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

3.3 Schlissiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung (8§ 12 MRVO)

3.3.1 Curriculum (8 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 MRVO)
a) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)

Evidenzen

e Selbstbericht

e Studienverlaufsplan ,Physician Assistance” (B.Sc.) — praxisintegrierend

e Studienverlaufsplan ,Physician Assistance” (B.Sc.) — berufsintegrierend

e Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.) berufsintegrierend und praxis-

integrierend dual sowie Vollzeit, in der Fassung vom November 2025
Sachstand

Praxisintegrierend (dual oder Vollzeit)

Die Hochschule i. Gr. legt fir den Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” in der praxisinteg-

rierenden Studiengangsvariante folgendes Curriculum vor:
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Semester | Modulnummer| Modulbezeichung |

:

Mationales Gesundheitssystam

2 PA 20210 Psychologische und medizinsoziclegische Grundlagen

2

2 PA 20230 Praxis |I: Praktikum in einem Medizinischen Versorgungszentrum

2 |PA 20240 | Praxis IIl: Praktikum in einem Medizinischen Versergungszentrum |
3

3

3

3 Health Care Management

3 |PA 20350 |Fraxis IV: Anarmnese und Untersuchungstechniken |

Recht und Ethik

o
)
i
g

Egﬁmmmgm mmmmmgammmmgmmmmmmgammmmgmmamgmmmmmm

4 PA20440 BWL im Gesundheitswesen

4 PA 20450 Praxis V- Funktionsdiagnostik

4 PA 20460 Praxis VI: Klinische Befundung und Therapie

5

=]

3

5 PA20540 Digitalisierung im Gesundheitswesen

5 |Paz0550 | Praxis VII: Chirurgische Praxis und OP-Lehre |

[

5]

5]

i1

-] PAZ20ES0 Praxis VIIl: Notfallversorgung. Triage und Reanimation

& PA20EED Fraxis_l)(: Dkumenlntin. QuEIi.t.ilsmannggmeql. Abrechnung.
Gesprachsfuhrung und Information von Patient:innen

7
7
T PA20730 Praxis X: Speziells Klinik

7 | PAZ0740 |Bachelor-Thes is |

GESAMT

Quelle: Bachelorstudium ,Physician Assistance” praxisintegrierend dual und Vollzeit Studienverlaufsplan

In den praxisintegrierenden Studiengangsvarianten erwerben die Studierenden in den ersten bei-

den Semestern grundlegende Kenntnisse in medizinischer Terminologie, Kommunikation, Medi-

zingeschichte und Qualitatsmanagement. Erganzend werden Inhalte aus den Bereichen Psycho-
logie, Medizinsoziologie sowie den Naturwissenschaften vermittelt. Die praxisorientierte Ausbil-

dung findet in einem Versorgungszentrum statt.

Im dritten und vierten Semester liegt der Schwerpunkt auf der Inneren Medizin. Anatomische,

physiologische und pathophysiologische Grundlagen werden gezielt auf dieses Fachgebiet an-
gewendet. Ergénzt wird das Curriculum durch Inhalte aus den Bereichen Medizinrecht und Be-
triebswirtschaftslehre. Untersuchungstechniken, Verfahren der Funktionsdiagnostik sowie Kkli-

nisch-therapeutisches Wissen werden praxisnah vermittelt.

Das funfte Semester widmet sich den operativen Disziplinen. Die theoretischen Inhalte werden
durch digitale Lernformate unterstiitzt, wahrend die praktische Ausbildung direkt im Operations-

saal erfolgt.
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Im sechsten_Semester stehen die Themen Pharmakologie, Schmerztherapie, Notfallmanage-

ment und evidenzbasierte Medizin im Mittelpunkt. Zwei praxisorientierte, interdisziplinar ausge-

richtete Module foérdern den Kompetenzaufbau in der praktischen Anwendung.

Das siebte Semester dient der fachlichen Spezialisierung in klinischen Bereichen. Das Semester

beinhaltet ein Praktikum in einer spezialisierten Einrichtung, in dem die Studierenden ihre erwor-
benen Kenntnisse eigenstandig anwenden und vertiefen. Abgeschlossen wird das Studium mit

einer Bachelorarbeit.

Berufsintegrierend, dual

Die Hochschule i. Gr. legt fur den Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” in der berufsin-

tegrierenden Studiengangsvariante folgendes Curriculum vor:

Semester | Modulnummer | Modulbezeichung ECTS

Semester 1 und 2 werden aus der erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung auf das Studium angerechnet 60
3 5
3 5
3 5
3 Health Care Management 3
3 [PA 20350 |Praxis IV: Anamnese und Untersuchungstechniken | 10
30
4 5
4 5
4 ]
4 PA20440 BWL im Gesundheitswesen 5
4 PA 20450 Praxis V: Funktionsdiagnostik 5
4 PA 20460 Praxis VI: Klinische Befundung und Therapie 5
30
]
5
5
5

10

30
6 5
B ]
6 5
6 5
6 PA20650 Praxis VIII: Notfallversorgung, Triage und Reanimation 5

6 PA20660 Praxis_l)(: Dokumentation, Quali_téiﬁmanaggmem, Abrechnung,

Gesprachsfilhrung und Information von Patient:innen ]

30
7 5
7 5
7 PA20730 Praxis X: Spezielle Klinik 8
7 [PA20740 |Bachelor-Thesis | 12
30

gesamt 210

Quelle: Bachelorstudium ,Physician Assistance" berufsintegrierend Studienverlaufsplan

In der berufsintegrierenden Studienform treffen Personen mit unterschiedlicher medizinischer
Vorbildung aus verschiedenen Bereichen des Gesundheitswesens aufeinander. Das Studium ist
laut Hochschule i. Gr. modular strukturiert, die Inhalte sind spiralférmig angelegt und bauen sys-
tematisch aufeinander auf. Das Curriculum bertcksichtigt sowohl medizinische Kernfacher als

auch Module zur Entwicklung tberfachlicher Kompetenzen, um eine inhaltliche Ausgewogenheit

Seite 29| 79



iba | University of Applied Sciences,

Physician Assistance, B.Sc., M.Sc. 3 Gutachten

zu realisieren. Die Module sind deckungsgleich mit dem praxisintegrierenden Bachelorstudien-

gang (siehe Beschreibungen zu: Praxisintegrierend (dual oder Vollzeit)).

Fur den Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” sind in allen drei Studiengangsvarianten
Praxiseinséatze vorgesehen, welche in einem festgelegten Zeitraum absolviert werden. Die Stu-
dierenden lernen dabei im ,Modell der geteilten Woche": Drei Tage in der Woche verbringen die
Studierenden mit ihren praktischen Anteilen (mindestens 16 und maximal 20 Stunden) und die
restliche Zeit widmen sie sich ihrem Studium. Die Vorlesungsbldcke aller Studienvarianten finden
im 14-tdgigen Rhythmus an zwei aufeinanderfolgenden Wochentagen ganztagig von 08:00 Uhr
bis 17:00 Uhr mit jeweils zehn Unterrichtseinheiten statt. An den brigen Tagen arbeiten die Stu-
dierenden bei ihrem Arbeitgeber oder Praxispartner. Diese Struktur ermdglicht eine gewisse zeit-
liche Flexibilitat, um die Einsatze bei der:dem Arbeitgeber:in oder Praxispartner sowie individuelle
Lebensumstande, etwa bei Studierenden mit Kindern oder pflegebediirftigen Angehorigen, zu
bertcksichtigen. Perspektivisch kann der Unterricht der praxisintegrierenden Variante in einer
eigenen Kohorte an zwei aufeinanderfolgenden Wochentagen unter der Woche stattfinden (z. B.
Dienstag/Mittwoch oder Mittwoch/Donnerstag). Ab dem dritten Semester kommen die berufsin-
tegrierend Studierenden zu den praxisintegrierenden Studierenden hinzu. In einer gemeinsamen
Lerngruppe lernen Fachkréfte und Abiturient:innen zusammen, die in den ersten beiden Semes-
tern auf ein einheitliches Wissensniveau vorbereitet wurden. Die Zusammensetzung der hetero-
genen Gruppe fordert laut der Hochschule i. Gr. den fachlichen Austausch und tragt zur erfolg-

reichen Wissensvermittlung bei.

In der praxisintegrierenden, dualen Studiengangsvariante absolvieren die Studierenden ihre
praktischen Anteile bei einem festen Praxispartner. Die Verzahnung von Theorie und Praxis wird
dabei durch mehrere Vertrage geregelt. Der Studienvertrag legt die Rechte und Pflichten der
Hochschule i. Gr., der Praxispartner und der Studierenden fest. Voraussetzung fur die Aufnahme
des Studiums ist ein Praxisvertrag mit einem geeigneten Praxispartner, der gemaf § 26 Berufs-
bildungsgesetz die beiderseitigen Verpflichtungen regelt. Zusatzlich bestétigen die Praxispartner
ihre Qualifikation und Eignung durch eine entsprechende Ordnung, um sicherzustellen, dass sie
die in den Ausbildungsrahmenplanen vorgegebenen Inhalte fachgerecht vermitteln kénnen. Falls
bestimmte Inhalte am eigenen Arbeitsplatz nicht abgedeckt werden kdnnen, sind zusatzliche
Hospitationen bei externen Einrichtungen mdglich, fur die ein zusatzlicher Vertrag abgeschlossen

werden muss.

In der praxisintegrierenden Vollzeit-Studiengangsvariante absolvieren die Studierenden ihre
praktischen Anteile jedes Semester in Form von Pflichtpraktika an verschiedenen Praxisorten.

Auf diese Weise kdnnen die Studierenden einen umfassenden Einblick in unterschiedliche Spe-
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zialisierungen und potenzielle Praxispartner erhalten. Die Praxisinhalte werden systematisch se-
mesterweise erfasst. Die Studierenden absolvieren zwei Tage an der Hochschule und i.d.R. drei

Tage im Pflichtpraktikum.

In der berufsintegrierenden, dualen Studiengangsvariante sind die Studierenden wahrend der
gesamten Studiendauer bei einem festen Praxispartner tatig. Dabei handelt es sich meist um
MVZ, groRRere Arztpraxen oder Kliniken. Ein Arbeitsvertrag muss zu Beginn des Studiums vorge-
legt werden. Der Studienvertrag wird in diesem dualen Studienmodell zwischen der Hochschule
i. Gr. und dem Studierenden abgeschlossen. Um die Verzahnung von Theorie und Praxis abzu-
sichern, soll zudem eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Hochschule i. Gr. und dem Pra-
xispartner vorliegen. Wenn bestimmte Inhalte am eigenen Arbeitsplatz nicht vermittelt werden
kénnen, sind auch hier zusatzliche Hospitationen bei externen Einrichtungen mdoglich, die durch

einen separaten Vertrag geregelt werden mussen.

Fur alle drei Varianten gilt, dass die Studierenden die in den praktischen Anteilen erworbenen
Kompetenzen selbststandig im Logbuch dokumentieren. Die Qualitatssicherung der praktischen
Ausbildung erfolgt durch die enge Verzahnung von Theorie und Praxis, die anhand eines klar
definierten Ausbildungsrahmenplans und des praxisbezogenen Logbuchs geregelt wird. Das Log-
buch bildet zusammen mit den Kasuistiken und Arztbriefen das zentrale Instrument zur kontinu-
ierlichen Uberpriifung der Ausbildungsqualitat. Zudem werden die Praxismodule und praktischen

Einsatze systematisch evaluiert.

Der kontinuierliche Austausch und die Qualitatssicherung zwischen der Hochschule i. Gr., Pra-
xispartnern und Studierenden werden durch Praxispartnerbesuche (der Studien- und Firmenbe-
ratung, teilweise auch Study-Coaches und/oder wissenschaftliche Standortleitungen), Study-
Coaches, regelmalige Praxispartnertreffen sowie Veranstaltungen wie Workshops, Vortragsrei-
hen und Exkursionen gefordert. Praxispartner haben zudem die Mdglichkeit, sich aktiv durch Ge-
sprache und themenspezifische Befragungen in die Weiterentwicklung einzubringen. Die Praxis-
phasenberichte, die von Studierenden und Praxispartnern getrennt ausgefiillt werden, dienen zu-
satzlich der Nachverfolgung des Ausbildungserfolgs und der friihzeitigen Erkennung von Abwei-

chungen, wobei die Studierenden vor Druck geschuitzt werden sollen.

Die praktische Anleitung erfolgt durch fachkundige Arzt:innen, die iber eine Approbation verfiigen
und die Studierenden wahrend des gesamten Studiums als zentrale Ansprechpersonen beglei-
ten. Sie unterstiitzen bei der Bearbeitung des Logbuchs und der Organisation von Hospitations-
platzen. Parallel dazu Gbernimmt die wissenschaftliche Studienortleitung die fachliche Begleitung,
pruft die erbrachten Nachweise und kontrolliert deren Vollstandigkeit. Fehlende Nachweise sind

in Abstimmung mit der:dem Arbeitgeber:in nachzuholen. Die Inhalte des Logbuchs, die aufgrund
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der Spezialisierung eines Praxispartners nicht erbracht werden kénnen, werden durch Hospitati-

onen und Praktika bei weiteren Kooperationspartnern erganzt.

Der Bachelorstudiengang , Physician Assistance” beinhaltet ein fest integriertes Mentoring-
Programm, das eng mit den Praxismodulen verknipft ist. Ziel dieses Mentorings ist es, die Stu-
dierenden am Lernort Praxis im beruflichen Handlungsfeld in Klinik und Praxis, im Rahmen einer
arztlichen Anleitung individuell zu begleiten und ihnen zu helfen, ihr theoretisches und praktisches
Wissen strukturiert zu reflektieren und weiterzuentwickeln. Dabei steht der Austausch im Mittel-
punkt, um einen gemeinsamen Wissensstand zu férdern und gezielt auf berufliche Anforderungen
sowie Prifungsleistungen vorzubereiten. Die Inhalte des Mentorings orientieren sich an realitats-
nahen und praxisbezogenen Fallen. Im Fokus steht nicht die reine Wissensvermittlung, sondern
die Forderung eigenstandigen Denkens, wissenschaftlichen Arbeitens und l6sungsorientierten
Argumentierens. Die Mentor:innen nehmen dabei die Rolle einer moderierenden, fachlich quali-
fizierten Begleitung ein, nicht die einer klassischen Lehrperson. In einem geschiitzten Rahmen
haben Studierende die Mdglichkeit, eigene Lésungsansatze zu entwickeln, zu diskutieren und
kritisch zu reflektieren. So werden wichtige Studieninhalte vertieft und praxisnah eingeordnet. Der
methodische Ansatz, beispielsweise durch das ,Think-Pair-Share“-Prinzip, unterstiitzt den ge-
meinsamen Lernprozess, steigert die Lernwirksamkeit und reduziert den individuellen Aufwand
beim Selbststudium. Gleichzeitig férdert das Mentoring gezielt die persodnliche und berufliche Ent-
wicklung der Studierenden. Das Mentoring bietet einen strukturierten Rahmen fiir die Selbstlern-
zeit, indem es Reflexionsphasen, regelmafRiges Feedback und individuelle Zielvereinbarungen
einbindet und damit den Theorie-Praxis-Transfer systematisch unterstiitzt. Die Begleitung sorgt
dafir, dass die Selbstlernzeit nicht nur zeitlich geordnet, sondern auch inhaltlich klar ausgerichtet
ist, sodass Studierende ihre Lernprozesse planvoll, zielorientiert und effizient gestalten kénnen.
Zudem wird die Selbstlernzeit durch myiba begleitet, indem die Plattform die Mdglichkeit bietet,

sich mit Lehrenden und Kommiliton:innen auszutauschen.

Das Studium ist grundsatzlich als Prasenzstudium am Studienort konzipiert, um einen aktiven
Austausch zwischen Studierenden und Lehrenden zu ermdglichen und alle Beteiligten aktiv in die
Lehrprozesse einzubinden. Grundséatzlich wird den Studierenden zur Sicherung des Studiener-
folges die Prasenzteilnahme empfohlen. Zur Unterstiitzung der erwerbstatigen Studierenden mit
unterschiedlichen Lebenssituationen besteht erganzend die Mdglichkeit, online an der Lehre und
an den Mentorings teilzunehmen, sofern im betreffenden Modul keine Prasenzpflicht besteht.
Veranstaltungen mit Prasenzpflicht werden transparent und rechtzeitig Uber den Semesterplan
und in der Onlinecampusplattform myiba gekennzeichnet und kommuniziert. Dadurch sollen die
Hurden fir eine kontinuierliche Wissensvermittiung mdglichst niedrig gehalten werden. Diese

hybride Option basiert auf dem Flex-Modell, bei dem die Studierenden zwischen virtueller (syn-
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chroner) und Prasenzteilnahme am Standort wahlen kénnen. Das Flex-Modell wird bei der Ziel-
gruppe der (Fach-)Abiturient:innen in der praxisintegrierenden Variante hinsichtlich seiner Nut-
zung und Wirksamkeit evaluiert. Sollte sich dabei herausstellen, dass es didaktisch nicht geeignet
ist, kann zugunsten des Studienerfolgs fur die folgende Kohorte eine allgemeine Prasenzpflicht
am Standort eingefuhrt werden, um Motivation und Studienerfolg der (Fach-)Abiturient:innen zu
starken. Fur Kohorten, die ihr Studium im Flex-Modell beginnen, bleibt dieses aus Grinden des
Bestandsschutzes weiterhin bestehen. Gleichzeitig wird durch Lehrende und Study-Coaches eine

intensivere Begleitung sichergestellt, um den Studienerfolg angemessen zu unterstiitzen.

In der Lehre werden verschiedene Sozialformen eingesetzt, darunter Einzelarbeit, Partnerarbeit,
Kleingruppenarbeit und Diskussionen im Plenum. Bei Lehrveranstaltungen, die eine Anwesenheit
erfordern, wird dies im Semesterplan entsprechend gekennzeichnet und den Studierenden recht-
zeitig und proaktiv mitgeteilt. Zur methodischen Gestaltung der Seminare kommen unterschiedli-
che Lehr- und Lernmethoden zur Anwendung. Dazu zéhlen insbesondere Vorlesungen, studen-
tische Prasentationen, Literaturrecherche, Textarbeit, Diskussionsrunden sowie kleinere Schreib-
aufgaben. In den einzelnen Modulen werden, je nach Lernfokus, zudem weitere Lernformen ein-
gesetzt, wie zum Beispiel Gruppen- oder Fallbesprechungen, Internetrecherche, Selbstreflexion

oder Prasentationen.

Der wechselseitige Lerneffekt zwischen Theorie und Praxis unterstutzt die Entwicklung einer pro-
fessionellen Haltung und einer beruflichen Persoénlichkeit. Die Lehrenden liefern theoretischen
Input und begleiten die Studierenden bei der Bearbeitung der Lernauftrage. Die Studierenden
bringen sich aktiv in den Lernprozess ein und gestalten diesen zunehmend selbstorganisiert mit.
Ein Bestandteil des Lehr- und Lernkonzepts beider Studiengénge ist die Online-Plattform myiba.
Die Software dient dem Austausch zwischen Dozierenden, Studierenden und der Verwaltung.
Dozierende stellen Uber die Plattform verschiedene Materialien wie Dokumente, Podcasts, Pra-
sentationen und Videos bereit. Die Studien- und Prufungsverwaltung nutzt die Plattform zur Ab-
wicklung organisatorischer Prozesse. Studierende kénnen dartiber hinaus auf Funktionen zugrei-
fen, die eine selbstorganisierte Studiengestaltung sowie die Teilnahme an hybriden Lehrformaten

unabhangig vom Standort ermdglichen.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Wahrend der Begutachtung erkundigen sich die Gutachter:innen, wie zentrale Inhalte des BAK-
Papiers, insbesondere ,Anamnese” und ,Untersuchungstechniken“ sowie ,Kommunikation®, in
das Curriculum integriert werden. Die Hochschule i. Gr. erlautert, dass diese Inhalte sowohl the-
oretisch als auch praktisch vermittelt werden. Grundlagen der Untersuchungstechniken werden
zunachst in den Theoriebldcken behandelt, bevor sie in der Praxis angewendet werden. Als Bei-

spiel wird die Sonografie genannt: Zunachst erfolgt die theoretische Einflihrung, anschlie3end die
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praktische Ubung. Die Hochschule i. Gr. erklart, dass dieser Ansatz aus Sicht der Praxis als funk-
tionierend und wertvoll eingeschatzt wird. Im Verlauf der Begutachtung weisen die Gutachter:in-
nen darauf hin, dass die zentralen Inhalte ,Anamnese" und ,Untersuchungstechniken* im Modul-
handbuch klar als Modulelemente ausgewiesen werden sollten, da der Normalbefund und die
Anamnese die Grundlage jedes Untersuchungsprozesses bilden. Im Rahmen der Qualitatsver-
besserungsschleife nimmt die Hochschule i. Gr. entsprechende Anpassungen im Modulhandbuch
vor und weist die Studieninhalte ,Anamnese” und ,Untersuchungstechniken” in den jeweiligen
Modulen klar als Modulelemente aus. Die Auflage wird damit als erfiillt bewertet. Darliber hinaus
empfehlen die Gutachter:innen, die praktische Lehre von Anamnese und Untersuchungstechni-
ken im Studium weiter zu stéarken und die praktische Ausbildung nicht ausschlie3lich den koope-
rierenden Kliniken zu Uberlassen. In diesem Zusammenhang regen sie unter anderem eine Be-
grenzung der Teilnehmerzahl im praktischen Unterricht, den Einsatz eines Skills Labs sowie

mindlich-praktische Priifungsformate an.

Zudem empfehlen die Gutachter:innen, im Rahmen der Weiterentwicklung des Curriculums auch
fir den Bachelorstudiengang den Einsatz didaktisch sinnvoll konzipierter Skills-Lab-Anteile zu

prufen.

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Einbindung von Praxispartnern. Die Hochschule i.
Gr. mochte bewahrte Kooperationen der Berufsakademie fortfiihren und berichtet Gber gute und
enge Kooperationsverhaltnisse. Es ist vorgesehen, Praxispartner sowohl standardisiert als auch
anlassbezogen, beispielsweise bei Weiterentwicklungen des Studienprogramms, zu befragen.
Praxisbesuche und Praxisphasenberichte dienen als klassische Instrumente der Verzahnung zwi-
schen Hochschule und Praxis.

Die Gutachter:innen fragen nach den Lernmethoden des Studienprogramms fiir unterschiedliche
Zielgruppen. Die Hochschule i. Gr. erklart, dass das Flex-Modell verschiedene Zielgruppen be-
rcksichtigt, darunter Abiturient:innen, berufstatige Studierende und zuklnftige Masterstudie-
rende. Im berufsintegrierenden Bachelor ermdglicht das Modell die virtuelle Teilnahme bei beruf-
lichen oder privaten Verpflichtungen, wie z. B. Care-Aufgaben. Gleichzeitig sammelt die Hoch-
schule Erfahrungswerte zur optimalen Umsetzung des Flex-Modells im praxisintegrierenden For-
mat. Diesbeziiglich schlagen die Gutachter:innen vor, dass die Hochschule i. Gr. sicherstellen
muss, dass sich das Flex-Modell nicht im laufenden Studienbetrieb fir eine Kohorte andert. Wei-
terhin soll das Modulhandbuch klar ausweisen, welche Module didaktisch zwingend in Prasenz
durchgefuhrt werden missen. Im Rahmen der Qualitatsverbesserungsschleife nimmt die Hoch-
schule i. Gr. entsprechende Konkretisierungen vor und legt fest, dass das Studium grundsatzlich

als Prasenzstudium konzipiert ist und das Flex-Modell eine erganzende Option darstellt. Fir Ko-
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horten, die ihr Studium im Flex-Modell beginnen, bleibt dieses aus Griinden des Bestandsschut-
zes weiterhin bestehen. Dartber hinaus wird das Modulhandbuch dahingehend Uberarbeitet,
dass eindeutig ausgewiesen ist, welche Module bzw. Lehrveranstaltungen aus didaktischen
Grinden zwingend in Prasenz durchgefihrt werden. Veranstaltungen mit Prasenzpflicht werden
zudem verbindlich und frihzeitig im Semesterplan sowie Uber die Onlinecampusplattform kom-
muniziert. Durch diese klarstellenden und verbindlichen Regelungen sind Planungssicherheit und
Transparenz gegeniber den Studierenden gegeben. Gleichzeitig bleibt der Hochschule i. Gr. die
Mdglichkeit erhalten, das Flex-Modell im Rahmen definierter Evaluationsprozesse weiterzuentwi-
ckeln, ohne in bestehende Kohorten einzugreifen. Vor diesem Hintergrund kann der Auflagenvor-
schlag als erflllt betrachtet werden. Die Gutachter:innen empfehlen jedoch, dass ,Anamnese”
und ,Untersuchungstechniken® nur in Prasenz gelehrt werden sollen und sprechen sich flir eine

Anwesenheitspflicht fiir die Mehrheit der Lehrveranstaltungen aus.

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Betreuung der Studierenden in den Praxisphasen.
Die Hochschule i. Gr. erlautert, dass das Mentoringkonzept ein zentrales Element des Bachelor-
studiums darstellt. Verschiedene Mentoring-Formen, einschlieBlich Peer-Mentoring, Gruppen-
und Einzelbetreuung, unterstiitzen den Theorie-Praxis-Transfer und den Umgang mit heteroge-
nen Studierendengruppen. Der regelmafiige Austausch mit Mentor:innen ermdglicht sowohl Kli-
nische als auch praxisbezogene Reflexionen. Die wissenschaftliche Studienortleitung und fach-
arztliche Mentor:innen Gbernehmen gemeinsam die Betreuung, wodurch die Verzahnung zwi-
schen Theorie und Praxis auf praktischer Ebene gestérkt wird. Die Gutachter:innen weisen darauf
hin, dass die Strukturen bei einer Kohorte von rund 100 Studierenden herausfordernd sein kon-
nen, bewerten die Mentoringqualitat jedoch als zentral fiir die Studiengangsbetreuung.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen ist das Curriculum unter Berlicksichtigung der Qualifika-
tionsziele, des Studiengangstitels und des Abschlussgrades schlissig und adaquat aufgebaut
und im Modulhandbuch nachvollziehbar beschrieben. Die Gutachter:innen kommen zu dem
Schluss, dass im Studiengang auf der Basis der Modulbeschreibungen und der Erlauterungen
vor Ort aktivierende Lehr-/Lernprozesse stattfinden, in die die Studierenden aktiv eingebunden

sind.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

- Die HS sollte didaktisch sinnvolle Skills-Lab Anteile auch in der Umsetzung des Curricu-
lums des Bachelorstudiengangs einplanen.

- Die HS sollte im MHB abbilden, welche hochschulischen Inhalte didaktisch in Prédsenz
umzusetzen sind.
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- Die praktische Lehre von Anamnese und Untersuchungstechniken soll im Studium wei-
ter gestarkt und entsprechende Lehrformate hochschulseitig verankert werden. Die Gut-
achter:innen regen an, praktische Lehrsettings mit begrenzten Teilnehmerzahlen vorzu-
sehen sowie den Einsatz eines Skills Labs und mindlich-praktischer Prifungsformate zu
prifen.

- LAnamnese” und ,Untersuchungstechniken® sollen nur in Prasenz gelehrt werden und
die Mehrheit der Lehrveranstaltungen sollte mit einer Anwesenheitspflicht versehen sein.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
e Studienverlaufsplan Master of Science ,Physician Assistance"”
¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance" (M.Sc.) berufsbegleitend Vollzeit, in

der Fassung vom November 2025

Sachstand

Die Hochschule i. Gr. legt fir den Masterstudiengang ,Physician Assistance” folgendes Curricu-

lum vor:

Workload in Stunden ECTS1P
Modul-Nr. Modulbezeichnung . Lehrveranstaltungsart Modul
MPA110__ |Transitional Clinical Practice - Von der erweiterten zur spezialisierten Praxis 10
MPA111__ [Transitional Clinical Practice - Von der erweiterten zur spezialisierten Praxis 1 |Prasenzseminar OSCE-Priifung 250 58 192 10
MPA120 Evidence-Based Advanced Practice - Wi i F i der ialisierung 10
MPA121  |Evidence-Based Advanced Practice - Wissenschaftiche Fundierung der Spezialisierung 1 |Prasenzseminar Klausur (3x120 Min.} 250 70 180 10
MPA130 [P i Identity & Li ip F ion - Entwi zur Al Practice Role 10
MPA131__ [Professional Identity & Leadership Foundation - Entwicklung zur Advanced Practice Role 1 |Prasenzseminar Miindl. Priifung 250 43 202 10
MPA210 Leadership & Teamfiihrung 10
MPAZ211 L eadership & Teamfiihrung 2 |Prasenzseminar (mit MBA) Projektarbeit 250 &0 180 10
MPAZZ0 i &K icklung 10
MPA221 Strategisches Management & Kompetenzentwicklung 2 [Prasenzseminar (mit MBA) Projekiarbeit 250 60 190 10
MPA230  |Praxisprojekt | - Medizinische jalisierung 10
MPAZ31 Praxisprojekt | - Medizinische Spezialisierung 2 |Praxispartner Projektarbeit 250 20 230 10
MPA310  |O isations- & Change 10
MPA311__ [Organisations- & Change Management 3 [Prasenzseminar (mit MBA) Projektarbeit 250 60 190 10
MPA320 i izin und 5
MPA3Z1 Intensivmedizin und Notfallmanagement 3 |Prasenzseminar Prakt. Prifung 125 30 95 5
MPA330  |Forschungsmethoden 5
MPA331  |Forschungsmethoden 3 |Prasenzseminar Projektarbeit 126 20 108 5
MPA340  |Praxisprojekt Il - Vertiefung Spezialisierung 10
MPA341 Praxisprojekt Il - Vertiefung Spezialisierung 3 |Praxispariner Projektarbeit 250 20 230 10
MPA410 Digitale Transformation & K| 5
MPA411 Digitale Transformation & Kl 4 [Prasenzseminar online (mit MBA)  |Projektarheit 125 0 95 5
MPA420  |Rechiliche F fiir Fiihr a =
MPA421 Rechtliche Handlungskompetenzen fur Fihrungskrafte 4 |Blended Learning (mit MBA) Mindl. Prifung 125 20 G5 5
MPA430  |Masterarbeit & Kolloguium 20
MPA431 Masterarbeit 4 |individuelle Betreuung Thesis 450 10 440 18
MPA432  |Kolloguium 4 |Prasenz Mundl. Prafung 50 5 45 2

Quelle: Studienverlaufsplan Master of Science ,Physician Assistance"

Der Masterstudiengang erstreckt sich tber vier Studiensemester. Die inhaltlichen Schwerpunkte
liegen auf Kompetenzsicherung nach BAK, Management und Leadership, medizinischer Spezia-
lisierung sowie wissenschaftlicher Qualifikation. Alle Module sind durch Lernziele, kompetenzori-
entierte Prufungsformate und praxisintegrierte Lerneinheiten charakterisiert. Bei Vorlage eines
abgeschlossenen Bachelorstudiums in ,Physician Assistance” (B.Sc.) mit 210 CP werden pau-

schal 30 CP anerkannt, wodurch das erste Semester entfallt.
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Im ersten Semester steht die Kompetenzsicherung im Vordergrund. Ziel ist es, das unterschied-

liche Vorwissen der Studierenden, insbesondere aufgrund ihrer vielféltigen akademischen Hin-
tergriinde, auf ein gemeinsames Ausgangshiveau zu bringen. Thematisch liegt der Fokus auf
klinischen Untersuchungstechniken, strukturierter Anamnese, medizinischem Basiswissen in In-
nerer Medizin, Chirurgie und Notfallmedizin, Pharmakologie und Medikationssicherheit sowie auf
Kommunikation, Teamarbeit und rechtlich-ethischen Aspekten der Delegation. Die Lehre orien-
tiert sich an einem handlungsorientierten, praxisnahen Ansatz: Theorie-Inputs werden durch
Ubungen im Skills Lab, Arbeit mit standardisierten Patient:innen sowie durch Fallanalysen und

Rollenspiele erganzt.

Im zweiten und dritten Semester liegt der Schwerpunkt auf Management und Leadership sowie

der medizinischen Spezialisierung. Die Module im Bereich Fihrung und Organisation, die optio-
nal auch gemeinsam mit einem ,Master of Business Administration* (MBA)-Studium absolviert
werden konnen, fordern interprofessionellen Austausch und befahigen zur Ubernahme von Lei-
tungsfunktionen im Gesundheitswesen. Inhalte sind unter anderem Teamflihrung, strategisches
Management, Change- und Organisationsentwicklung, digitale Transformation, KI-Anwendungen
im Gesundheitswesen sowie medizinrechtliche Grundlagen. Parallel dazu erfolgt die medizini-
sche Vertiefung durch praxisnahe Module wie Intensivmedizin und Notfallmanagement, ein ar-
beitsplatzintegriertes Praxisprojekt sowie das Modul Forschungsmethoden. Die medizinischen
Inhalte werden durch simulationsgestiitzte Trainings, Fallbesprechungen und wissenschaftlich-

reflektierende Formate vertieft.

Das vierte Semester widmet sich vorrangig der wissenschaftlichen Qualifikation. Die Masterar-

beit, die auf anwendungsorientierte Fragestellungen ausgerichtet ist, bildet den zentralen Be-
standteil. Ziel ist es, wissenschatftlich fundierte Losungsansétze fir Herausforderungen im Ver-
sorgungsalltag zu entwickeln. Die Bearbeitung erfolgt in drei Phasen (Konzeption, Durchfiihrung
und Verschriftlichung) und wird von einem Betreuungstandem aus der Hochschule i. Gr. und der
Praxis begleitet. Erganzt wird das Semester durch das zweite Praxisprojekt, das eine individuelle
Schwerpunktsetzung im jeweiligen Versorgungskontext erméglicht und innovationsorientierte In-

halte aufgreift.

Der berufsbegleitende Masterstudiengang folgt einer Blockwochenorganisation mit insgesamt 30
Prasenztagen, die sich Uber vier Semester verteilen. Die Prasenzphasen haben einen festen
Rhythmus von funf, zehn, zehn und finf Tagen. Alle Blocktermine werden in der Regel zwolf
Monate im Voraus veroffentlicht, um eine friihzeitige Planung zu ermdglichen. Arbeitgeber:innen
werden Uber die Studienstruktur informiert und um Unterstlitzung gebeten, damit das Studium
gut mit der beruflichen Tatigkeit vereinbar ist. Zwischen den Prasenzphasen findet die Lehre in

synchronen Online-Seminaren sowie in asynchronen Selbstlernphasen statt, die durch digitale
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Lernmodule unterstitzt werden. Die Studienarchitektur ist flexibel gestaltet und ermdglicht unter-

schiedlichen Lerntypen individualisierte Lernwege.

Da der Studiengang berufsbegleitend konzipiert ist, sind die Studierenden wahrend des gesam-
ten Studiums in medizinischen Versorgungseinrichtungen tatig. Der Arbeitsplatz (Klinik oder Ver-
sorgungseinrichtung) fungiert als ,Dritter Lernort* und wird systematisch in die Praxisprojekt-Mo-
dule MPA230 und MPA340 eingebunden, die jeweils 10 CP umfassen. Der Workload betragt
hierbei 250 Stunden pro Projekt (20 Std. Kontaktzeit + 230 Std. Selbststudium inkl. 80 Std. pra-
xisintegrierte Tatigkeit). Diese Module stellen keine externen Praktika dar, sondern nutzen das
bestehende berufliche Umfeld als didaktisch gestaltete Lernumgebung. Innerhalb dieser Pflicht-
module am Dritten Lernort bearbeiten die Studierenden praxisrelevante Fragestellungen aus ih-
rem Arbeitsumfeld. Die spezifische Ausrichtung des ,Physician Assistance“-Programms wird
durch die klinischen Module, die Praxisprojekte sowie das Modul Intensivmedizin & Notfallma-
nagement realisiert. Klinische Nachweise (Logbuch/Praxiszeiten) werden ausschlieflich in den
~Physician Assistance“-klinischen Modulen und den Praxisprojekten erbracht. Insgesamt entfal-
len mindestens 55 CP auf klinisch-medizinische Inhalte (Kompetenzsicherung 30 CP, Praxispro-

jekte 20 CP, Intensivmedizin/Notfallmanagement 5 CP).

Die hochschulische Begleitung erfolgt dabei durch Modulverantwortliche mittels Projektsemina-
ren (20 Stunden pro Projekt) und Fallkonferenzen. Weiterhin soll eine fachéarztliche Supervision
durch supervidierende Fachéarzt:innen bzw. arztliche Kolleg:innen mit entsprechender klinischer
Erfahrung am jeweiligen Einsatzort im Rahmen von regelmafig stattfindenden Feedbackgespra-
chen erfolgen. Die Mentor:innen sind Arzt:innen, die in der Einrichtung bereits Aufgaben in Su-
pervision, Ausbildung oder Leitung wahrnehmen und zusatzlich die Rolle der Begleitung der Mas-
terstudierenden tUbernehmen. Dadurch ist gewahrleistet, dass der Einsatz der Physician As-
sistants in arztlich verantworteten Teams und innerhalb eines klar definierten Delegationsrah-
mens erfolgt. Die Hochschule stellt den Einrichtungen und Mentor:innen die relevanten Informa-
tionen zu Studienzielen und -inhalten zur Verfligung, beispielsweise Modulkatalog, Kurzbeschrei-
bungen der Praxisprojekte sowie Logbuch- und E-Portfolio-Vorlagen. Eine zusatzliche formale
didaktische Qualifikation ist nicht erforderlich; die Supervision baut auf der bestehenden Weiter-
bildungs- und Supervisionspraxis der Einrichtungen auf. Arbeitsrechtlich bleibt die Supervision

Teil des reguléaren Beschaftigungsverhaltnisses zwischen Studierenden und Einrichtung.

Die Dokumentation beinhaltet ein strukturiertes Logbuch mit mindestens 25 Patientenkontakten
pro Projekt. So wird fur Studierende und arztliche Mentor:innen transparent gemacht, in welchen
delegierbaren Tatigkeitsbereichen und auf welchem Kompetenzniveau die Aufgaben im Sinne

des Delegationsverstandnisses der Bundesarztekammer tbernommen werden. Zusatzlich um-
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fasst diese eine facharztliche Supervision mit regelmafRigen Feedbackgesprachen und schriftli-
chen Riuckmeldungen sowie eine abschlieRende Epikrise als wissenschaftliche Reflexion der

Fallserien.

Das Qualitatsmanagementkonzept der Hochschule i. Gr. beinhaltet klare Vorgaben zur Integra-
tion des Arbeitsplatzes in das Studium sowie zur Zusammenarbeit mit Praxispartnern. Durch
strukturierte Kommunikationsformate, Befragungen und gemeinsame Veranstaltungen will die
Hochschule i. Gr. die Einbindung der Praxispartner realisieren. Uber Vortragsreihen, Workshops,
Sonderveranstaltungen oder Praxispartnertreffen soll eine enge Verbindung zwischen der Hoch-
schule i. Gr., Studierenden und der Berufspraxis aufrechterhalten werden. Praxispartner erhalten
dariiber hinaus die Méglichkeit, sich tber verschiedene Formate an aktuellen Entwicklungspro-

zessen des Studiengangs zu beteiligen.

Die Qualitat der Praxisintegration wird tiber verschiedene Priifungs- und Evaluationsformate kon-
trolliert. Ein zentrales Element dabei ist die teampraktische Priifung, die in simulierten, kritischen
Situationen die interprofessionelle Handlungskompetenz der Studierenden Uberpruft. Diese Prii-
fung bildet einen wichtigen Baustein im Konzept der durchgéngig kompetenzorientierten Ausbil-
dung und steht exemplarisch fir die enge Verbindung von beruflicher Realitat und akademischem
Anspruch innerhalb des Studiengangs.

Didaktisch verfolgt das Studium ein arbeitsplatzbezogenes, studierendenzentriertes Konzept.
Die theoretische Vorbereitung erfolgt in der Regel digital, wobei Inhalte in Prasenzphasen ver-
tieft, diskutiert und angewendet werden. Die Module werden entsprechend didaktischer Anfor-
derungen in drei Kategorien eingeteilt:
1. Prasenzpflichtig (47 % der Prasenzlehre):
e Praktische Priufungsformate in den Modulen MPA110, MPA120, MPA130 und MPA321
(OSCE, Klausuren, mundliche Prifung, teampraktische Prifung)
e Praktische Ubungen und Simulationen
e Workshop-Phasen mit gruppenorientierter Zusammenarbeit
Begriindung: Erfiillung der BAK-Vorgaben, Férderung von Teamkoordination und Lea-
dership-Kompetenzen durch physische Ko-Présenz sowie Aufbau gruppendynamischer
Prozesse.
2. Hybrid-fahig (30 % der Prasenzlehre):
e Input-orientierte Anteile der Management-Module MPA210, MPA220, MPA310 und
MPA420
e Theoretische Inhalte im Modul MPA330 (Forschungsmethoden)
Begriindung: Wissensvermittlung ist bei synchroner Online-Interaktion gut maglich; Auf-

zeichnungen kdénnen asynchron weiter genutzt werden.
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3. Online-synchron (23 % der Prasenzlehre):
e Modul MPA410 (Digitale Transformation & KI) vollstandig online
Begriindung: Gemeinsame Durchfiihrung mit MBA-Studierenden sowie thematische Eig-

nung fir eine rein digitale Lehrform.

Die Verzahnung von Theorie und Praxis ist fest im Studienkonzept verankert und erfolgt durch
verschiedene didaktische Formate, die auf die Bedirfnisse von berufstétigen Studierenden ab-

gestimmt sind. Zu den spezifischen Lehr- und Lernformaten z&hlen:

e Flipped Classroom: Die Studierenden bereiten sich mithilfe digitaler Materialien eigen-
standig auf die Prasenzphasen vor, in denen die Inhalte dann vertieft und diskutiert wer-
den.

e Problem-Based Learning: Reale Falle aus dem Berufsalltag der Studierenden werden im
Unterricht bearbeitet, analysiert und diskutiert.

e Peer Learning: Der Austausch von Praxiserfahrungen in heterogenen Gruppen wird ge-
zielt gefordert, um voneinander zu lernen.

e E-Portfolio: In die Lernplattform integriert und dient der Dokumentation und Reflexion des
individuellen Kompetenzaufbaus. Es verknipft Lehrveranstaltungen, berufliche Tatigkei-
ten am Dritten Lernort und Praxisprojekte und ermdglicht dadurch eine Darstellung dele-
gationsbezogener Kompetenzen sowie der schrittweisen Erweiterung des Verantwor-
tungsumfangs, wie von der BAK gefordert.

o Work-Based-Learning-Projects: Studieninhalte werden mit konkreten Herausforderungen
aus dem beruflichen Alltag verkniipft. Die Studierenden bearbeiten reale Problemstellun-
gen aus ihren Einrichtungen und entwickeln darauf aufbauend wissenschaftlich fundierte

LOsungen.

Der Austausch wahrend der Work-Based-Learning-Projects innerhalb heterogener Lerngruppen
spielt eine wichtige Rolle im gemeinsamen Lernprozess und wird gezielt angeregt. Die individu-
elle Kompetenzentwicklung der Studierenden soll durch die strukturierte Fiihrung eines digitalen
E-Portfolios dokumentiert und reflektiert werden.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Waéhrend der Begutachtung bewerten die Studierenden der isba die Integration von Management-
und Fuhrungsanteilen als sinnvollen Bestandteil des Curriculums, da sie dadurch auf erweiterte
Verantwortungs-, Koordinations- und Leitungsaufgaben im Gesundheitswesen vorbereitet wer-

den und ihre berufliche Entwicklung unterstutzt wird. Die Gutachter:innen begrif3en die Nutzung

Seite 40 | 79



iba | University of Applied Sciences,

Physician Assistance, B.Sc., M.Sc. 3 Gutachten

von Skills-Labs, Work-Based-Learning-Projekten sowie E-Portfolios als wirkungsvolle Instru-
mente zur Kompetenzsicherung und Reflexion und schatzen die flexible Kombination aus Préa-

senz-, Hybrid- und Online-Lehre.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen ist das Curriculum unter Bertcksichtigung der Qualifika-
tionsziele, des Studiengangstitels und des Abschlussgrades schlissig und adaquat aufgebaut
und im Modulhandbuch nachvollziehbar beschrieben. Die Gutachter:innen kommen zu dem
Schluss, dass im Studiengang auf der Basis der Modulbeschreibungen und der Erlauterungen
vor Ort aktivierende Lehr-/Lernprozesse stattfinden, in die die Studierenden aktiv eingebunden

sind.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.

3.3.2 Mobilitat (8 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Hochschule i. Gr. sieht (inter-)nationale Mobilitdt als einen Bestandteil akademischer, inter-
kultureller und beruflicher Entwicklung. Gleichzeitig liegt es in der Verantwortung der Studieren-
den, diese Moglichkeit selbst zu planen, mit ihrer beruflichen Situation abzustimmen und institu-
tionell zu klaren. Fur Studierende, die einen Auslandsaufenthalt anstreben, steht das International
Office als Servicestelle und Ansprechperson zur Verfiigung. Bei Bedarf kdnnen Interessierte an

einem vorbereitenden Sprachkurs am Sprachenzentrum der Hochschule teilnehmen.

So mdochte die Hochschule i. Gr. Rahmenbedingungen schaffen, um die studentische Mobilitat in
beiden Studiengéngen zu ermdglichen. Die Module sind so aufgebaut, dass sie innerhalb eines
Semesters abgeschlossen werden kénnen und daher Mobilitdtsmdglichkeiten nicht einschran-
ken. Die Grundsatze der Lissabon-Konvention zur Anerkennung von Kompetenzen, Qualifikatio-
nen und Studienleistungen, die an anderen Hochschulen oder Berufsakademien erbracht wur-
den, werden sowohl fur Aufenthalte im Ausland als auch im Inland angewendet. Auf dieser Grund-

lage ist die Erstellung von Learning Agreements fur Auslandsaufenthalte mdglich.
b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)

Evidenzen

e Selbstbericht
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¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance" (B.Sc.) berufsintegrierend und praxis-

integrierend dual sowie Vollzeit, in der Fassung vom November 2025
Sachstand

Ein zeitverlustfreier Aufenthalt an einer anderen Hochschule setzt voraus, dass geeignete und
relevante Module sowie gegebenenfalls Praxisphasen an der Gastinstitution belegt werden. Dar-
Uiber hinaus erfordert dies bei dualen oder berufsbegleitenden Studienformen die Fortfiihrung der
Ausbildung oder Berufstétigkeit beim Praxispartner beziehungsweise Arbeitgeber. Fir Bachelor-
studierende, die ein Auslandssemester bevorzugen, bietet die Vollzeitvariante des Studiengangs
die groRte Flexibilitat, da hierbei keine Abstimmung mit einem dualen Kooperationspartner erfor-

derlich ist.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschule i. Gr. legt grundsatzlich geeignete Rahmenbedingungen flr studentische Mobili-
tat vor. Studierende haben die Mdéglichkeit, Auslandsaufenthalte zu planen und relevante Module
sowie Praxisphasen an Gastinstitutionen zu absolvieren. Dabei unterstitzt die Hochschule i. Gr.

die Studierenden durch den Aufbau internationaler Kooperationen.

Fur Bachelorstudierende bietet insbesondere die Vollzeit-Variante die gréf3te Flexibilitat, da keine
Abstimmung mit dualen Praxispartnern erforderlich ist. Auch das Flex-Modell kann durch eine
erhohte zeitliche und organisatorische Flexibilitdt im Studienverlauf Mobilitaitsmal3nahmen unter-
stlitzen, zugleich bleibt es jedoch durch verbindliche Prasenzanteile strukturell gerahmt. Heraus-
fordernd erweist sich die Umsetzung von Mobilitat in dualen Studienmodellen, da die Verpflich-
tungen beim Praxispartner oder Arbeitgeber beachtet werden mussen. Fir alle Studierenden ist
es daher wichtig, frihzeitig Mobilitatsfenster im Studienverlauf einzuplanen und diese transparent

auszuweisen, um eine reibungslose Teilnahme an Auslandsaufenthalten zu ermdglichen.

Nach Auffassung der Gutachter:innen sind im Studiengang geeignete Rahmenbedingungen ge-
geben, die einen Auslandsaufenthalt der Studierenden an einer anderen Hochschule ermégli-
chen. Die Anerkennung von Studienleistungen entsprechend der Lissabon-Konvention ist nach

Einschatzungen der Gutachter:innen geregelt.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.
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Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance" (M.Sc.) berufsbegleitend Vollzeit, in

der Fassung vom November 2025

Sachstand

Die Zulassungsvoraussetzungen fur den Masterstudiengang ,Physician Assistance” sind so aus-
gestaltet, dass sie Mobilitat fordern und den Wechsel zwischen unterschiedlichen Hochschulen
und Hochschultypen ermdglichen. Durch die Blockstruktur und die digital unterstiitzten Selbst-
lernphasen kénnen internationale Mobilitdtsfenster flexibel genutzt werden, ohne dass es zu Ver-

zogerungen im Studienverlauf kommt.

Darlber hinaus ist eine internationale Ausrichtung des Masterstudiengangs durch verschiedene
MalRnahmen vorgesehen. Geplant ist unter anderem die Einbindung internationaler Lehrperspek-
tiven durch Gastdozierende, virtuelle internationale Austauschformate mit wissenschatftlichen
Partnern im Ausland sowie die Moglichkeit, Abschlussarbeiten und praxisorientierte Studienan-
teile in Kooperation mit Einrichtungen im Ausland durchzufihren. Erganzend soll die Teilnahme
an internationalen Fachveranstaltungen unterstitzt werden, um die Vernetzung mit der internati-

onalen Fachcommunity zu férdern.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschule i. Gr. halt grundséatzlich geeignete Rahmenbedingungen fir studentische Mobili-
tat vor. Studierende haben die Méglichkeit, Auslandsaufenthalte zu planen und relevante Module
sowie Praxisphasen an Gastinstitutionen zu absolvieren. Dabei unterstiitzt die Hochschule i. Gr.
die Studierenden durch den Aufbau internationaler Kooperationen. Im Masterstudiengang schaf-

fen die Blockwochen und das Lehr-Lernkonzept gezielt Zeitrdume fir Mobilitatsangebote.

Nach Auffassung der Gutachter:innen sind im Studiengang geeignete Rahmenbedingungen ge-
geben, die einen Auslandsaufenthalt der Studierenden an einer anderen Hochschule ermégli-
chen. Die Anerkennung von Studienleistungen entsprechend der Lissabon-Konvention ist nach

Einschatzungen der Gutachter:innen geregelt.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.
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3.3.3 Dokumentation und Veroffentlichung (8 12 Abs. 1 Satz 6 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Alle Informationen zum Studiengang, einschlieR3lich Studienverlauf, Prifungsanforderungen, Mo-
dulbeschreibungen sowie Zugangsvoraussetzungen und Regelungen zum Nachteilsausgleich fir
Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung, werden fir beide Studiengange do-
kumentiert und 6ffentlich zuganglich gemacht. Die Veroffentlichung soll tber das Campus-Ma-

nagement-System myiba erfolgen.
Studiengangsibergreifende Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Aufgrund des Status der Hochschule als Einrichtung in Griindung liegen zum Zeitpunkt der Be-
gutachtung noch keine zugangliche Hochschulhomepage und somit keine veréffentlichten Infor-
mationen zu den Studiengdngen vor. Die geplanten Verdffentlichungsprozesse und -formate
konnten daher ausschlie3lich konzeptionell dargestellt, jedoch nicht anhand tatséchlich zugang-
licher Verdffentlichungen Uberprft werden. Die verbindliche Umsetzung sowie die dauerhafte
Sicherstellung der offentlichen Zuganglichkeit kénnen daher erst nach Einrichtung entsprechen-
der Veroffentlichungsstrukturen tberpriift werden. Daraus ergibt sich der Auflagenvorschlag,
dass die Hochschule i. Gr. vor Studienbeginn sdmtliche Informationen zu den Studiengéangen,
insbesondere zum Studienverlauf, zu den Prifungsanforderungen, zu den Modulbeschreibun-
gen, zu den Zugangsvoraussetzungen sowie zu Regelungen zum Nachteilsausgleich fir Studie-
rende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung, vollstandig dokumentiert und gemaf § 12
Abs. 1 Satz 6 MRVO offentlich auf ihrer Webseite zuganglich machen muss.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance* (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
Sachstand
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist teilweise erfillt.
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Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage vor:

- Die Hochschule muss vor Studienbeginn sdmtliche Informationen zu den Studiengangen,
insbesondere zum Studienverlauf, zu den Prifungsanforderungen, zu den Modulbe-
schreibungen, zu den Zugangsvoraussetzungen sowie zu Regelungen zum Nachteilsaus-
gleich fur Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung, vollstandig doku-

mentieren und 6ffentlich zuganglich machen.

Studiengang , Physician Assistance" (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
Sachstand
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Entscheidungsvorschlag
Das Kriterium ist teilweise erfillt.
Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage vor:

- Die Hochschule muss vor Studienbeginn samtliche Informationen zu den Studiengangen,
insbesondere zum Studienverlauf, zu den Prufungsanforderungen, zu den Modulbe-
schreibungen, zu den Zugangsvoraussetzungen sowie zu Regelungen zum Nachteilsaus-
gleich fur Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung, vollstindig doku-

mentieren und 6ffentlich zuganglich machen.

3.3.4 Personelle Ausstattung (8§ 12 Abs. 2 MRVO)
a) Studiengangsibergreifende Aspekte

Die Hochschule i. Gr. plant, in Abh&ngigkeit von der Entwicklung der Studierendennachfrage und
der konkreten Ausgestaltung des Studienangebots, folgende hauptberufliche Professuren bis

zum Wintersemester 2028/29 an den Standorten Heidelberg, Koéln und Miinchen zu besetzen:
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:‘;‘r Geplante Denomination fvt;{;!jnumfang s::gi;"gg
1 |Professur fur Gesundheitsmanagement 1.00 WS 26/27
2 |Professur fur Gesundheitsmanagement 0.50 WS 26/27
3 |Professur fur Physician Assistance 0,50 WS 26/27
4 |Professur fur Physician Assistance 0.50 WS 26/27

Summe:|2,50
5 |Professur fur Medizin- und Arbeitsrecht 0,50 WS 27/28
G |Professur fur Health & Care Management 0.50 WS 27/28
Summe (kumulativ):|3,50
7 |Professur fur Physician Assistance 1.00 WS 28/29
8 |Professur fur Physician Assistance 0.75 WS 28/29
Summe (kumulativ):|5,25

Abbildung 1: Geplante, hauptberufliche Professuren

Sonstiges Nichtwissenschaftliches
Hauptberufliche Professorinnen und Professoren im Fachgebiet hauptberufliches . - .
1 . . und nichtkiinstlerisches
Gesundheit wissenschaftliches P *
Fachbereiche / und kiinstlerisches Personal ersona
Organisationseinheiten WS ws Ws ws Ws ws
WS 2026/27 WS 2027/28 WS 2028/29
2026/27 | 2027/28 ‘ 2028/29 | 2026/27 ‘ 2027128 ‘ 2028129
Per | yzh | P | wza | Per |z vZi vz
sonen sonen sonen
1 2 E ] 5 6 7 iz 3 [ i i [
Standort Heidelberg 4 2,50 6 350 6 3,50 2,00 2,00 2,00 2,50 6,50 8,00
Standort Kéin 0 0,00 0 0,00 1 1,00 0,00 0,00 2,00 0,00 0,00 2,00
Standort Miinchen 0 0,00 0 0,00 1 0,75 0,00 0,00 2,00 0,00 0,00 2,00
Gesamt 4 2,50 [ 3,50 8 525 2,00 2,00 6,00 2,50 6,50 12,00

Abbildung 2: Geplante Personalausstattung des wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Personals

Bei der Auswahl des hauptberuflichen Lehrpersonals beruft sich die Hochschule i. Gr. auf die
gesetzlichen Vorgaben des § 47 LHG und legt besonderen Wert auf wissenschaftliche Qualifika-
tion, padagogische Eignung sowie mehrjahrige auf3erhochschulische Berufserfahrung. Lehrbe-
auftragte werden vor allem fiir die praxisnahe Lehre eingesetzt und missen neben einem abge-
schlossenen Hochschulstudium auch einschlagige Berufserfahrung und didaktische Kompetenz

nachweisen.

Die Hochschule i. Gr. mdchte verschiedene didaktische Weiterbildungsmdglichkeiten fur Leh-
rende anbieten, die sowohl auf die Qualitat der Lehre als auch auf die Besonderheiten des Stu-
dienformats abgestimmt sind. Zu Beginn jedes Semesters sollen verpflichtende Dozierenden-
schulungen stattfinden, in denen relevante Themen wie die Betreuung wissenschaftlicher Arbei-
ten, die Erstellung und Bewertung von Priifungsleistungen sowie hochschuldidaktische Grundla-

gen behandelt werden. Erganzend sollen regelmafig Workshops zur digitalen Lehre angeboten
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werden, etwa zur Gestaltung von Blended-Learning-Formaten, zum Einsatz digitaler Werkzeuge
oder zur Erstellung qualitativ hochwertiger Lehrvideos. Spezifisch fir den Studiengang ,,Physician
Assistance” gehdren dazu auch OSCE-Prufer:innenschulungen, Simulations-Trainings fir Leh-
rende sowie Fortbildungen zur interprofessionellen Lehre und zu aktuellen Entwicklungen im
.Physician Assistance“-Berufsfeld. Die Teilnahme an externen Weiterbildungsangeboten wird
von der Hochschule i. Gr. aktiv unterstiitzt. So will diese realisieren, dass alle Lehrenden konti-

nuierlich didaktisch, methodisch und fachlich auf dem neuesten Stand bleiben.
b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang , Physician Assistance* (B.Sc.)

Evidenzen

e Selbstbericht

e Lehrverflechtungsmatrix: ,Physician Assistance”, B.Sc. berufsintegrierend

e Lehrverflechtungsmatrix: ,Physician Assistance®, B.Sc. praxisintegrierend

e Liste der Lehrenden fur den Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” praxisintegrie-
rend

o Liste der Lehrenden fir den Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” berufsintegrie-
rend

e Lehrprofile Studienort Heidelberg, Masterstudiengang ,Physician Assistance*

o Liste der Lehrenden fur den Masterstudiengang ,Physician Assistance”

e Lehrverflechtungsmatrix: ,,Physician Assistance”, M.Sc.
Sachstand
Praxisintegrierend (dual oder Vollzeit)

Die Hochschule i. Gr. hat eine Lehrverflechtungsmatrix zu den hauptamtlich Lehrenden einge-
reicht. Aus dieser gehen die Lehrenden, deren Titel/Qualifikation, ihre Denomination/Lehrgebiet,
die einzelne Lehrverpflichtung insgesamt sowie die Module, in denen gelehrt wird, und die SWS,
die im vorliegenden Studiengang gelehrt werden, hervor. Im Studiengang werden zum Start drei
hauptamtliche Lehrende tatig sein, die von den im ersten Studienjahr im Studiengang zu erbrin-
genden 540 SWS 58,33 % (315 SWS) abdecken. Aus einer weiteren Liste gehen die Lehrbeauf-
tragten sowie deren Titel/Qualifikation, die Themen der Lehrveranstaltung sowie die Module, in
denen gelehrt wird, und die SWS hervor. Die Lehrbeauftragten decken 41,67 % (225 SWS) der
Lehre ab. Der Anteil der professoralen Lehre im Studiengang betragt 58,33 % (315 SWS).
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Die Hochschule i. Gr. hat das berufliche Profil der Lehrenden gelistet. Aus den Profilen gehen die
Denomination/Stellenbeschreibung sowie die Qualifikation, die Arbeits- und Forschungsschwer-
punkte, die Lehrgebiete im Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” und das Lehrdeputat

hervor.
Berufsintegrierend, dual

Die Hochschule i. Gr. hat eine Lehrverflechtungsmatrix zu den hauptamtlich Lehrenden einge-
reicht. Aus dieser gehen die Lehrenden, deren Titel/Qualifikation, ihre Denomination/Lehrgebiet,
die einzelne Lehrverpflichtung insgesamt sowie die Module, in denen gelehrt wird und die SWS,
die im vorliegenden Studiengang gelehrt werden, hervor. Im Studiengang werden zum Studien-
start drei hauptamtlich Lehrende tétig sein, die von den im Studiengang in einem Studienjahr zu
erbringenden 540 SWS 50 % (270 SWS) abdecken. Aus einer weiteren Liste gehen die Lehrbe-
auftragten sowie deren Titel/Qualifikation, die Themen der Lehrveranstaltung sowie die Module,
in denen gelehrt wird, und die SWS hervor. Die Lehrbeauftragten decken 50 % (270 SWS) der
Lehre ab. Der Anteil der professoralen Lehre im Studiengang betragt 50 % (270 SWS).

Die Hochschule i. Gr. hat das berufliche Profil der Lehrenden gelistet. Aus den Profilen gehen die
Denomination/Stellenbeschreibung sowie die Qualifikation, die Arbeits- und Forschungsschwer-
punkte, die Lehrgebiete im Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” und das Lehrdeputat

hervor.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen erkundigen sich wahrend der Begutachtung nach dem Ubergangspro-
gramm der Lehrenden von der Berufsakademie isba zur neu gegriindeten Hochschule iba. Die
Hochschule i. Gr. erlautert, dass die Lehrenden vorbehaltlich der laufenden Berufungsverfahren
weitgehend Gbernommen werden und weiterhin &hnliche Aufgaben wahrnehmen, die nun um
Forschungsaspekte partizipativ erarbeitet und erweitert werden. Bisher bestanden bei der isba
keine formellen Forschungsauftrage. Die Berufungsvoraussetzungen fir Professuren an der
Hochschule i. Gr. nach § 47 LHG entsprechen an der Hochschule i. Gr. denen an der Berufs-
akademie nach § 68 des Hessischen Hochschulgesetzes (HessHG). Positiv hervorzuheben ist,
dass die Lehrenden in den Ubergang intensiv einbezogen werden. Zudem werden Masterstudie-
rende des ,Physician Assistance“-Studiengangs aktiv in die Lehre des Bachelorstudiengangs ein-
gebunden und Ubernehmen dort Aufgaben als Lehrbeauftragte, was die praxisnahe Ausbildung
unterstitzt. Demzufolge schatzen die Gutachter:innen die personelle Ausstattung, wie sie in der
Lehrverflechtungsmatrix abgebildet ist, in qualitativer und quantitativer Hinsicht als adaquat ein.
Die im Selbstbericht dargelegten MaRhahmen zur Auswahl und Qualifizierung von Lehrpersonal

halten die Gutachter:innen flr geeignet.
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Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
Sachstand

Die Hochschule i. Gr. hat eine Lehrverflechtungsmatrix zu den hauptamtlich Lehrenden einge-
reicht. Aus dieser gehen die Lehrenden, deren Titel/Qualifikation, ihre Denomination/Lehrgebiet,
die einzelne Lehrverpflichtung insgesamt sowie die Module, in denen gelehrt wird, und die SWS,
die im vorliegenden Studiengang gelehrt werden, hervor. Im Studiengang werden drei hauptamt-
liche Lehrende tatig sein, die von den im Studiengang im ersten Studienjahr zu erbringenden 316
SWS 81,01 % (256 SWS) abdecken. Aus einer weiteren Liste gehen die Lehrbeauftragten sowie
deren Titel/Qualifikation, die Themen der Lehrveranstaltung sowie die Module, in denen gelehrt
wird, und die SWS hervor. Die Lehrbeauftragten decken 18,99 % (60 SWS) der Lehre ab. Der
Anteil der professoralen Lehre im Studiengang betragt 81,01 % (256 SWS).

Die Hochschule i. Gr. hat das berufliche Profil der Lehrenden gelistet. Aus den Profilen gehen die
Denomination/Stellenbeschreibung sowie die Qualifikation, die Arbeits- und Forschungsschwer-
punkte, die Lehrgebiete im Masterstudiengang ,Physician Assistance” und das Lehrdeputat her-

Vor.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschule i. Gr. berichtet, dass die Lehrenden vorbehaltlich der laufenden Berufungsver-
fahren aus der bisherigen Berufsakademie isba weitgehend ibernommen und ihre Aufgaben um
Forschungsanteile erweitert werden. Dabei gelten die gleichen Berufungsvoraussetzungen wie
fur Professor:innen an der Berufsakademie. Die Einbindung der Lehrenden in die Hochschule i.
Gr. erfolgt systematisch, sodass die fachlichen Standards fur ,Physician Assistance* gewahrt

bleiben.

Demzufolge schatzen die Gutachter:innen die personelle Ausstattung, wie sie in der Lehrverflech-
tungsmatrix abgebildet ist, in qualitativer und quantitativer Hinsicht als adéaquat ein. Die im Selbst-
bericht dargelegten MaRnahmen zur Auswahl und Qualifizierung von Lehrpersonal halten die

Gutachter:innen fir geeignet.
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Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

3.3.5 Ressourcenausstattung (8 12 Abs. 3 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die raumlichen Ressourcen der Hochschule i. Gr. am Standort Heidelberg sind laut dieser durch
die Berufsakademien von der F+U angemieteten Raumlichkeiten bereits gesichert. Mit Aufnahme
des Hochschulbetriebs an dem Standort wird die Berufsakademie dort keine neuen Erstsemester
mehr immatrikulieren, sodass die fur die Hochschule i. Gr. benétigten Raume schrittweise frei
werden. Das Raumnutzungskonzept soll damit auf das geplante Wachstum der kommenden
Jahre ausgerichtet sein. Alle Seminarraume verfiigen tber klassische Whiteboards, Multimedia-
Prasentationsanlagen, moderne technische Ausstattung und eine Breitband-Internetanbindung
Uber LAN fur Lehrende sowie WLAN fir Studierende.

Am Standort Heidelberg steht eine Prasenzbibliothek mit Grundlagenliteratur zur Verfiigung, die
wahrend der Vorlesungszeit ganztagig gedffnet ist. Um Studierenden auch aufRerhalb der Stand-
orte den Zugang zu im Modulkatalog ausgewiesener Literatur zu ermdglichen, plant die Hoch-
schule i. Gr., anfallende Nutzungsgebiihren lokaler Hochschulbibliotheken an den geplanten
Standorten der Hochschule zu Gbernehmen oder Kooperationen zur kostenlosen Nutzung abzu-
schlieRen. Die Nutzung der Universitatsbibliothek Heidelberg, einschlieB3lich des Zugriffs auf li-
zenzierte elektronische Medien, ist fiir Studierende anderer Hochschulen auch ohne Kooperati-

onsvereinbarung kostenfrei.

Ein zentraler Schwerpunkt liegt auf dem Ausbau der Online-Bibliothek. Studierende haben Zu-
gang zur Literaturdatenbank WISO (wiso-net.de) mit zahlreichen E-Books, Fachzeitschriften so-
wie Tages- und Wochenpublikationen. Zusatzlich stehen E-Books und Fachzeitschriften von
Springer und utb zur Verfiigung. Das Angebot von Wiley erweitert die Bibliothek um weitere Fach-
zeitschriften aus unterschiedlichen Themenbereichen. Damit besteht Zugang zu deutsch- und
englischsprachiger Literatur sowie Fachzeitschriften. Zudem sind medizinische Datenbanken wie
PubMed, Cochrane und UpToDate zuganglich. Uber die Online-Bibliothek werden auBerdem
zahlreiche Open-Access-Ressourcen bereitgestellt. Der Zugriff auf weitere verlagsspezifische
Online-Angebote (beispielsweise Schéffer-Poeschel, Kohlhammer, Vahlen, Pearson) befindet
sich in Vorbereitung. Parallel wird das Angebot an Literaturdatenbanken weiter ausgebaut.

Fur Studierende der Bachelor- und Masterstudiengéange ,Physician Assistance” stellt die Hoch-
schule i. Gr. zusatzlich Campus-Lizenzen flir Amboss, ekg.training und die PA-Zeitschrift bereit.
Diese digitalen Werkzeuge sind fester Bestandteil der Lehre. Amboss dient den Studierenden
insbesondere als Nachschlagewerk zur Vertiefung des Lehrstoffs. ekg.training ermdéglicht das
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Erlernen der physiologischen Grundlagen des EKGs, die Auswertung von Befunden mit Lésungs-
abgleich, das Bearbeiten von Ubungs-EKGs sowie die Teilnahme an facharztlich moderierte On-
line-Runden. Die Lernplattform erlaubt ein fortschreitendes Kompetenztraining Uber verschie-
dene Niveaustufen hinweg und steht wahrend des gesamten Studiums zur Verfligung, auch zur

Prifungsvorbereitung. Dartiber hinaus kann ein EKG-Fuhrerschein erworben werden.

Fur die grundlegenden praktischen Ubungen der Studierenden steht am Standort Heidelberg be-

reits folgende Ausstattung zur Verfigung. Diese umfasst unter anderem:

e ein Sonographiegerat

e ein EKG-Geréat

e ein Spirometriegerat

« einen Ubungsarm zum Legen peripherer vendser Zugange

« Ubungsmaterialien fiir operative Eingriffe, einschlieRlich des Trainings des sterilen Anklei-
dens sowie von Nahttechniken

e einen Notfallrucksack in Anlehnung an die Ausstattung eines Rettungswagens
e Untersuchungsliegen

e einen Intubationskopf

e eine Reanimationspuppe

e eine computergestitzte Notfallsimulation

e ein Skelett

e verschiedene Organmodelle

Zur Nutzung von Raumlichkeiten und sachlicher Ausstattung fur Lehrveranstaltungen, Prifungen,
Workshops, Meetings und Vortrage liegen bereits unterzeichnete Memoranda of Understanding

mit der Universitatsmedizin Mannheim (UMM) und dem St. Josefskrankenhaus Heidelberg vor.

Dariuber hinaus beabsichtigt die iba i. Gr., bewahrte Kooperationen der Berufsakademie fortzu-
fuhren und nach erfolgter Griindung zu formalisieren. Dies betrifft insbesondere die Zusammen-
arbeit mit folgenden Einrichtungen:

o F+U Berufsfachschule fir Pflege Heidelberg zur Nutzung der medizinischen Basisaus-

stattung fur klinische Untersuchungen

e Deutsches Rotes Kreuz zur Nutzung des dortigen Skills-Labs

e Klinikum Stuttgart zur Durchfihrung von Sonografiekursen

e RKH Klinikum Ludwigsburg zur Nutzung von EKG-Geraten

e regionalen Praxispartnern zur Nutzung deren Simulationseinrichtungen fiir spezielle Trai-
ningseinheiten
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Im Bereich der technischen Infrastruktur stellt die Hochschule i. Gr. Studierenden, Lehrkraften
und Mitarbeitenden Microsoft 365 kostenfrei zur Verfligung, um eine einheitliche Softwareumge-
bung zu ermdéglichen. In den Lehrveranstaltungen wird unter anderem MS Teams eingesetzt. Die
iba Lernplattform bietet Funktionen zur Aufgabenverteilung, Einreichung und Verwaltung von
Lehrmaterialien, Kursnotizbtichern und Kollaborationstools sowie Auswertungsmdéglichkeiten zu

lehrveranstaltungsbezogenen Aktivitaten der Studierenden.

Speziell fur die Anforderungen der Hochschule i. Gr. wurde das Campus-Management-System
myiba entwickelt, das als funktionsuibergreifende Verwaltungssoftware inklusive App (Web und
Smartphone) alle Prozesse der Studierenden- und Prifungsverwaltung unterstiitzt. Der Zugang
zu den Online-Bibliotheken erfolgt ebenfalls Giber myiba. Die an myiba angeschlossene Lernplatt-
form umfasst neben der Integration von MS Teams eine zentrale Dokumentenablage und weitere

Mdglichkeiten zum Austausch zwischen Lehrenden und Studierenden.
b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang , Physician Assistance* (B.Sc.)

Evidenzen

e Selbstbericht
e iba | University of Applied Sciences Heidelberg — staatlich anerkannt i. Gr. Raumliche und

technische Ausstattung Standort Heidelberg
Sachstand
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen erkundigen sich wahrend der Begutachtung nach der Einbindung praktischer
Ubungen auch im Bachelorstudium, insbesondere im Hinblick auf die Nutzung von Skills-Labs.
Die Hochschule i. Gr. erlautert, dass die praktischen Anteile des Studiums in Kooperation mit
externen Praxispartnern hochschulisch strukturiert und curricular verankert werden sollen. Dar-
Uber hinaus bestehen enge Kooperationen mit Einrichtungen, die tber erganzende Ressourcen
verfligen, wie die F+U Berufsfachschule fir Pflege Heidelberg, das Deutsche Rote Kreuz, das
Klinikum Stuttgart und das RKH Klinikum Ludwigsburg. Diese Vernetzung ermoéglicht den Studie-
renden Zugang zu umfangreichen praxisorientierten Trainingsmoglichkeiten und fordert die Ver-

zahnung von Theorie und Praxis.

Aus der Diskussion ergibt sich die Empfehlung der Gutachter:innen, dass die Lernrdaume in Hei-
delberg auch unter der Woche gedffnet sein sollen. Im Rahmen der Qualitatsverbesserungs-
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schleife erlautert die Hochschule i. Gr., dass die Raumlichkeiten der Hochschule i. Gr. den Stu-
dierenden auch als Lernrdume unter der Woche zur Verfiigung stehen. Dabei kénnen sowohl
Seminarraume nach jeweiliger Verflgbarkeit als auch Gemeinschaftsbereiche wie die Bibliothek

oder die gut ausgestattete Study Lounge genutzt werden.

Auf Nachfrage fuhrt die Hochschule i. Gr. weiter aus, dass die neu eingefiihrte iba-Lernplattform
an myiba angebunden ist. Uber diese Plattform werden insbesondere Module mit Selbstlernpha-

sen sowie Blended-Learning-Anteilen strukturiert begleitet und gerahmt.

Die Gutachter:innen bewerteten die geplante raumliche und sachliche Ausstattung als angemes-
sen und die bereits vorhandenen Kooperationen mit Praxispartnern als Stérke, da sie eine pra-

xisnahe und simulationsgestitzte Ausbildung ermdglichen.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
e iba | University of Applied Sciences Heidelberg — staatlich anerkannt i. Gr. Raumliche und

technische Ausstattung Standort Heidelberg
Sachstand

Das Skills Lab fiur den Masterstudiengang befindet sich derzeit in der Planungsphase. Erganzend
dazu ermoglichen Kooperationen mit regionalen Praxispartnern aus dem stationaren und ambu-
lanten Gesundheitswesen die Nutzung bestehender Simulationseinrichtungen fur spezielle Trai-
ningseinheiten. Die initial geplante Ausstattung umfasst insbesondere die Grundausstattung fir
OSCE-Prifungen sowie fir simulationsbasiertes Training. Dazu zahlen Untersuchungsliegen,
medizinische Basisausstattung fir klinische Untersuchungen, Reanimationstrainer fiir das Basic-
Life-Support-Training, grundlegende Modelle fir das Atemwegsmanagement, Injektions- und
Punktionsmodelle fir das Skills-Training sowie ein Seminarraum mit Videoaufzeichnungsmag-
lichkeit zur Durchfiihrung von Debriefings. In einer Ausbauphase ab dem zweiten Studienjahr ist
die Erweiterung um High-Fidelity-Simulatoren sowie um weiterfiihrende Notfalltrainingsgerate

vorgesehen.

Auf Nachfrage fuhrten die Vertreter:innen der Hochschule i. Gr. weiter aus, dass die neu einge-
fuhrte iba-Lernplattform an myiba angebunden sei. Uber diese Plattform wirden insbesondere

Seite 53| 79



iba | University of Applied Sciences,

Physician Assistance, B.Sc., M.Sc. 3 Gutachten

Module mit Selbstlernphasen sowie Blended-Learning-Anteilen strukturiert begleitet und ge-

rahmt.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der praktischen Ausbildung im Masterstudiengang,
insbesondere im Hinblick auf die Nutzung von Skills-Labs. Die Hochschule i. Gr. erlautert, dass
sich das Skills-Lab derzeit in der Planungsphase befindet, und stellt den Gutachter:innen vor der
Begutachtung ein Dokument zur Verfiigung, das ausfilhrliche Informationen zum Skill-Training
sowie zum Skills-Lab selbst enthalt. Dieses umfasst sowohl detaillierte Angaben zur Ausstattung
als auch zur Durchfiihrung von Simulationstrainings-Einheiten. Ergdnzend ermdglichen Koope-
rationen mit regionalen Praxispartnern aus dem stationaren und ambulanten Gesundheitswesen

die Nutzung bestehender Simulationseinrichtungen fiir spezielle Trainingseinheiten.

Aus Sicht der isha-Studierenden wird insbesondere der Zugang zu den Skills-Labs und Simulati-
onslaboren sowie die Unterstiitzung bei der Suche nach geeigneten Raumlichkeiten fir Blockwo-
chen in Heidelberg als wichtig und wiinschenswert hervorgehoben. Im Rahmen der Qualitatsver-
besserungsschleife liefert die Hochschule i. Gr. gezielte MaBnahmen zur Unterstiitzung wahrend
der Blockwochen. Die Studierenden erhalten friihzeitig Informationen, unter anderem zur Anreise,
zu Unterbringungsmoglichkeiten und zu Veranstaltungen. Die Hochschule i. Gr. verfugt tber
mehrere Kooperationen mit speziellen Sonderkonditionen fir die Studierenden (beispielsweise
Hotel und Wohnheim mit Wochenpreisen zu festen Konditionen). Zudem organisieren die Study-
Coaches und Lehrenden gemeinsame abendliche Aktivitdten und Veranstaltungen, um das Ge-
meinschaftsgefiihl der Kohorte zu starken und das Studienerlebnis zu bereichern.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen sind an der Hochschule i. Gr. angemessene Rahmen-
bedingungen an réaumlicher und sachlicher Ausstattung sowie an administrativem Personal zur

Durchfiihrung des Studiengangs gegeben.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

3.3.6 Prufungssystem (8 12 Abs. 4 MRVO)
a) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance* (B.Sc.)
Evidenzen

e Studien- und Prifungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom 17.10.2025
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¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.), berufsintegrierend und praxis-

integrierend dual sowie Vollzeit, in der Fassung vom November 2025
Sachstand

Die Prufungsformen sind in Anlage 1 der SPOA definiert und geregelt. Im Modulhandbuch fur den
Bachelorstudiengang ,Physician Assistance” sind die einzelnen Prifungen sowie deren Umfang
modulbezogen festgelegt. In der Ubersicht sind neben der Prifungsform auch die Dauer in Minu-

ten bzw. der Seitenumfang angegeben.

Der praxisintegrierende Bachelor (Dual und Vollzeit) umfasst ein Essay, drei Fallstudien, drei
Vortrage, elf Klausuren, eine Risikomatrix, zehn Logbticher mit Kasuistik und Arztbrief, eine Se-
minararbeit, eine Studienarbeit, zwei mundliche Prifungen, zwei praktische Prifungen, eine Ba-
chelorarbeit. Im ersten Semester des praxisintegrierenden Bachelors leisten die Studierenden
sechs Priifungen ab, im zweiten Semester vier, im dritten funf, im vierten sechs, im fiinften finf,

im sechsten sechs und im siebten vier, inklusive der Bachelorarbeit.

Der berufsintegrierende Bachelor (Dual) umfasst zwei Fallstudien, zwei Vortrage, neun Klau-
suren, sieben Logbucher mit Kasuistik und Arztbrief, eine Studienarbeit, zwei miundliche Priufun-
gen, zwei praktische Prifungen eine Bachelorarbeit. Die ersten beiden Semester werden ange-
rechnet und somit leisten die Studierenden im dritten Semester finf Prifungen ab, im vierten

sechs, im flnften flnf, im sechsten sechs und im siebten vier, inklusive der Bachelorarbeit.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen bewerten die Prifungsstruktur des Bachelorstudiengangs als grundsatzlich
kompetenzorientiert. Es wird jedoch angemerkt, dass derzeit lediglich zwei praktische Prufungen
vorgesehen sind. Die Hochschule i. Gr. berichtet, dass Prufungen bereits basierend auf Erfah-
rungen an der isba angepasst werden und im Rahmen eines Praxistages OSCE-Prifungen trai-
niert werden. Die Gutachter:innen weisen darauf hin, dass in Modul 110 (OSCE-Prifung: ,Innere
Medizin und Notfall“) wesentliche Elemente des Berufsbildes Physician Assistant fehlen, sodass
nicht alle Kompetenzen des Studiengangs in den Prufungen abgebildet sind. Die Hochschule .
Gr. orientiert sich an den Vorgaben des BAK-Papiers und an den Standards der DGPA fiir schrift-
liche und praktische Prifungen. Die Gutachter:innen betonen, dass die OSCE-Prifung nicht als
allein ausschlaggebend fur die Bewertung der Studierenden angesehen wird, empfehlen jedoch,
zusatzliche praktische Prifungen und nach Mdglichkeit eine weitere OSCE-Priifung im Bachelor

einzufihren, um die praxisorientierte Kompetenzentwicklung starker abzubilden.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen sind die Priifungen modulbezogen und kompetenzorien-
tiert ausgestaltet und dabei geeignet, das Erreichen der Qualifikationsziele festzustellen. Die Gut-
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achter:innen nehmen einen ausgewogenen Prifungsmix wahr. Die Prifungen und Prufungsfor-
men ermoglichen nach der Bewertung durch die Gutachter:innen eine aussagekraftige Uberpri-
fung der Lernergebnisse. Die Prifungsdichte wird von den Gutachter:innen als sachgerecht und

angemessen eingestuft.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

- Die Gutachter:innen empfehlen, mehr praktische Prifungen im Studiengang einzuset-
zen und nach Mdglichkeit auch eine OSCE-Prifung einzuplanen.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)

Evidenzen

e Studien- und Prifungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom 17.10.2025
e Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance® (M.Sc.), berufsbegleitend Vollzeit, in

der Fassung vom November 2025
Sachstand

Die Prufungsformen sind in Anlage 1 der SPOA definiert und geregelt. Im Modulhandbuch fir den
Masterstudiengang ,Physician Assistance” sind die einzelnen Prifungen modulbezogen festge-
legt. In der Ubersicht sind neben der Priifungsform auch die Dauer in Minuten bzw. der Seiten-

umfang angegeben.

Der Masterstudiengang umfasst eine OSCE-Prifung, zwei Klausuren, zwei mindliche Prifun-
gen, vier Studienarbeiten, drei Projektarbeiten, eine praktische Prifung und eine Masterarbeit.
Im ersten Semester leisten die Studierenden drei Prifungen ab, im zweiten Semester drei, im

dritten vier und im vierten vier, inklusive der Masterarbeit.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen stellten fest, dass der Masterstudiengang alle relevanten Elemente des BAK-
Papiers umsetzt. Die Prifungen sind kompetenzorientiert und umfassen OSCE, schriftliche,
mundliche und praktische Priifungen sowie Projekt- und Studienarbeiten. Die Hochschule i. Gr.

orientierte sich dabei an den Standards der DGPA.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen sind die Priifungen modulbezogen und kompetenzorien-

tiert ausgestaltet und dabei geeignet, das Erreichen der Qualifikationsziele festzustellen. Die Gut-
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achter:innen nehmen einen ausgewogenen Prifungsmix wahr. Die Prifungen und Prufungsfor-
men ermoglichen nach der Bewertung durch die Gutachter:innen eine aussagekraftige Uberpri-
fung der Lernergebnisse. Die Prifungsdichte wird von den Gutachter:innen als sachgerecht und

angemessen eingestuft.
Entscheidungsvorschlag

Erfllt.

3.3.7 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Hochschule i. Gr. hat sowonhl fir den Bachelor- als auch fur den Masterstudiengang Studien-
verlaufsplane eingereicht, aus denen die Aufteilung der Semesterwochenstunden je Modul und
Semester, der Workload, die Leistungspunktevergabe, die Prufungsform sowie die Lehrveran-
staltungsart der Module hervorgehen. Die Curricula der Studiengange sind so konzipiert, dass
alle Module binnen eines Semesters zu absolvieren sind. Alle Module umfassen mindestens funf
CP. Pro Semester werden 30 CP erworben. Die Modulprifungen finden am Ende jedes Semes-
ters statt, sodass die Mdglichkeit der Wiederholung einer Modulpriifung gegeben ist. Der Work-

load der Studierenden wird in der jahrlichen Pulsmesser-Befragung der Studierenden erhoben.

Fur jedes Semester und jede Kohorte wird frilhzeitig eine zentrale Semesterplanung durchge-
fihrt. Dabei werden sowohl die Reihenfolge und Dauer der Module als auch die Prifungs- und
Abgabetermine festgelegt. Sdmtliche Prifungstermine sowie die individuellen Stundenplane der
Studierenden bzw. Studierendengruppen stehen bereits vor Semesterbeginn fest und sind im

Campus-Management-System myiba fur Studierende und Lehrende transparent einsehbar.

Unter Beriicksichtigung der vorlesungsfreien Zeit stehen pro Semester 20 Wochen fiir die Pla-
nung und Durchfiihrung der Lehrveranstaltungen zur Verfligung. So mochte die Hochschule i. Gr.
sicherstellen, dass es keine Uberschneidungen von Lehrveranstaltungen und Prufungen gibt. Bei
der Festlegung von Art und Anzahl der Prifungsleistungen wird zudem darauf geachtet, dass
sich die Prifungsbelastung mdoglichst gleichmafig tber das Semester verteilt und héchstens
sechs Prifungsleistungen pro Semester stattfinden. Die Studierbarkeit im Hinblick auf die modul-
bezogenen Prifungen wird laut der Hochschule i. Gr. ermdglicht, indem in allen Semestern eine
ausgewogene Mischung verschiedener Prifungsformen (auch semesterbegleitender) vorgese-

hen ist, um eine UbermaRige Belastung der Studierenden zu vermeiden.
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Die Hochschule i. Gr. verfugt Gber ein umfassendes Betreuungsangebot fir Studierende in allen
Phasen ihres Studiums (siehe Anlage I-4 Betreuungs- und Beratungsangebote). Erste Anlaufstel-
len fUr Beratung sind die Studien- und Firmenberatungen, die als Ansprechpartner:innen fur Fra-
gen zur Bewerbung, zur Studienaufnahme sowie zur Suche nach geeigneten Praxispartnern zur
Verfiigung stehen. Dariiber hinaus werden an der Hochschule i. Gr. sogenannte Study-Coaches
eingesetzt. Sie sind ab Beginn des Studiums zentrale Ansprechpersonen fir die Studierenden
und begleiten sie wahrend ihres gesamten Studienverlaufs. Die Study-Coaches beobachten Auf-
falligkeiten im Studien- und Praxisalltag, leisten praventive und individuelle Unterstiitzung, wirken
mdglichen Problemen frihzeitig entgegen und begleiten die Studierenden bei Entscheidungspro-
zessen. Je nach Anliegen der Studierenden leiten die Study-Coaches weitere Schritte ein. Bei
Fragen zu den Curricula stehen die Lehrenden beratend zur Verfligung, wahrend die Priifungs-
verwaltung die erste Anlaufstelle fiir priifungsbezogene Fragen ist. Zudem verfiigt die Hochschule
i. Gr. Uber eine Gleichstellungsbeauftragte, die zugleich Ansprechpartnerin fir Themen im Zu-

sammenhang mit sexueller Belastigung und Antidiskriminierung ist.

Das Betreuungskonzept berlcksichtigt insbesondere die Bedurfnisse berufstatiger Studierender.
Dies zeigt sich in erweiterten Sprechzeiten, der Mdglichkeit digitaler Beratung tber Video-Sprech-
stunden, perspektivisch das Peer-Mentoring durch erfahrene Studierende sowie in Angeboten
wie Lerngruppen-Matching zur Bildung regionaler und virtueller Lerngruppen, Schreibberatung
bei wissenschaftlichen Arbeiten und Unterstlitzung bei Belastungssituationen durch Doppelbe-
lastung. Ein Frihwarnsystem ermoglicht zudem die frihzeitige Identifizierung von Studierenden
mit Schwierigkeiten und bietet ihnen proaktiv passende Unterstitzung an.

Regelungen zur Wiederholung von Prifungsleistungen sind unter 8§ 20 der SPOA verankert. Bei
Modulprifungen kdnnen drei Wiederholungen erfolgen. Regelungen zur Wiederholung der Ab-
schlussarbeit sind unter § 28 der SPOA verankert.

Studiengangsibergreifende Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Da aufgrund der Hochschulgriindung noch keine eigenen Studierenden zur Verfiigung stehen,
fragen die Gutachter:innen die Studierenden und Absolvent:innen der isba nach ihren Erfahrun-
gen mit den dortigen Betreuungs- und Beratungsstrukturen, um einen Einblick in vergleichbare
Unterstitzungsangebote zu gewinnen. Diese berichten, dass sie die Ansprechpartner:innen ins-
gesamt als gut zuganglich wahrnehmen. Hervorgehoben wird insbesondere eine gelebte ,Politik
der offenen Tiren", die eine unkomplizierte Kontaktaufnahme ermdéglicht. Als zentrale Anlaufstel-
len nennen die Studierenden und Absolvent:innen vor allem das Studierendensekretariat sowie

die Study-Coaches.

Die Gutachter:innen richten ergdnzend Fragen an die Hochschule i. Gr. zur konzeptionellen Aus-

gestaltung der Betreuungs- und Beratungsstrukturen. Die Hochschule i. Gr. erlautert, dass sie
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grolRen Wert auf eine intensive Betreuung und Beratung der Studierenden legt und diese durch
weitgehend digitalisierte und zugleich effizient gestaltete Prozesse unterstitzt. Das Campus-Ma-
nagement-System myiba soll dabei als zentrale Plattform fir studienorganisatorische Ablaufe und

Informationen fungieren.

Die Gutachter:innen fragen zudem nach der Aufgabenverteilung zwischen den verschiedenen
Beratungsangeboten. Die Hochschule i. Gr. erklart, dass neben den Study-Coaches auch Stu-
dien- und Firmenberater:innen zur Verfigung stehen. Wéahrend die Studien- und Firmenbera-
ter:innen insbesondere bei Fragen zur Studienorganisation und zur Auswahl von Praxispartnern
unterstitzen, liegt der Fokus der Study-Coaches ausschlief3lich auf der kontinuierlichen Beglei-

tung der Studierenden.

Die Gutachter:innen bitten um eine Konkretisierung der Rolle der Study-Coaches. Die Hoch-
schule i. Gr. fiihrt aus, dass jeder Campus Uber eigene Study-Coaches verfligt. Diese begleiten
die Studierenden wahrend des gesamten Studienverlaufs und bieten unter anderem Unterst(t-
zungsformate wie die ,Lange Nacht des Schreibens”, Angebote zum wissenschaftlichen Arbeiten
sowie MalRnahmen zur Heranflihrung an das Studium an. Zudem erlautert die Hochschule i. Gr.
auf Nachfrage, dass bei Bedarf zusatzlich eine psychologische Betreuung fur Studierende in An-

spruch genommen werden kann.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen plant die Hochschule i. Gr. einen verlasslichen Studien-
betrieb. Ebenso gewahrleistet die Hochschule i. Gr. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit
von Lehrveranstaltungen und Prifungen. Der im Modulhandbuch abgebildete Workload erscheint
den Gutachter:innen plausibel und im Verhaltnis zu den beschriebenen Lerninhalten und Qualifi-
kationszielen angemessen. Die vorgesehenen Prifungen halten die Gutachter:innen fir adaquat

und belastungsangemessen.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

¢ Studien- und Priifungsordnung: Aligemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom 17.10.2025

¢ Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (B.Sc.), berufsintegrierend und praxis-
integrierend dual sowie Vollzeit, in der Fassung vom November 2025

¢ Qualitatsmanagementkonzept [Entwurf]

¢ Betreuungs- und Beratungsangebote fiir Studierende [Entwurf]
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Sachstand

Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfllt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

e Studien- und Prifungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom 17.10.2025

e Modulkatalog Studiengang ,Physician Assistance” (M.Sc.), berufsbegleitend Vollzeit, in
der Fassung vom November 2025

¢ Qualitatsmanagementkonzept [Entwurf]

¢ Betreuungs- und Beratungsangebote fiir Studierende [Entwurf]
Sachstand
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

3.3.8 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)
a) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
e Studien- und Prufungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom
17.10.2025,
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e Zugangs- und Einschreibungsordnung, in der Fassung vom 20.10.2025.
Sachstand

Der Bachelorstudiengang ,Physician Assistance* zeichnet sich in den drei Studiengangsvarian-
ten durch einen besonderen Profilanspruch aus, indem er die Studienform so gestaltet, dass The-
orie und Praxis eng miteinander verzahnt sind. Das Modell der geteilten Woche, der verbindliche
Ausbildungsrahmenplan, ein begleitendes Logbuch sowie die Einbindung praxisorientierter Mo-
dule bilden die Grundlage fir eine systematische Verbindung beider Lernorte. Das Studienkon-
zept ist so angelegt, dass die im Studium vermittelten Inhalte unmittelbar in der praktischen Aus-

bildung angewendet und reflektiert werden kénnen.

Im Bachelorstudiengang kénnen aufgrund des hybriden Studienmodells (Flex-Modell) Studie-
rende bei allen Veranstaltungen zwischen Prasenz- und Online-Teilnahme wahlen. In den pra-
xisintegrierenden Varianten dual und Vollzeit wird die Eignung des hybriden Modells regelméaRig
Uberprift und bei Bedarf zugunsten einer verbindlichen Prasenzpflicht angepasst, um die Moti-

vation sowie den Studienerfolg der (Fach-)Abiturient:innen bestmdglich zu férdern.

Die Organisation des praxis- und berufsintegrierenden Studiengangs erfolgt im Modell der geteil-
ten Woche. Die Vorlesungen aller Studienvarianten finden im 14-tagigen Rhythmus an zwei auf-
einanderfolgenden Wochentagen (i.d.R. freitags und samstags) ganztéagig (08:00-17:00 Uhr) mit
jeweils 10 Unterrichtseinheiten pro Tag statt. In der Ubrigen Zeit (drei Tage die Woche, mindes-
tens 16 und maximal 20 Stunden) sind die Studierenden bei ihrem/ihrer Arbeitgeber:in bzw. Pra-
xispartner tatig. Die Praxisinhalte werden beim Praktikumsgeber bzw. Praxispartner absolviert
und semesterweise systematisch erfasst. Die Studientage einer Kohorte werden festgelegt, so-
wohl den Praxispartnern als auch den Studierenden sechs Monate vor Studienbeginn mitgeteilt
und bleiben in der Regel wahrend des gesamten Studiums unverandert. Die vorlesungsfreie Zeit
umfasst insgesamt sechs Wochen pro Jahr: Eine Woche im Frihjahr, drei Wochen im Sommer
und zwei Wochen Uber den Jahreswechsel. Der Urlaubsanspruch der Studierenden von mindes-
tens 20 Tagen pro Jahr soll vorrangig innerhalb dieser vorlesungsfreien Zeit genommen und ge-

wahrt werden.
Praxisintegrierend (Dual oder Vollzeit)

Perspektivisch kann der Unterricht der praxisintegrierenden Variante in einer eigenen Kohorte an
zwei aufeinanderfolgenden Wochentagen innerhalb der Woche stattfinden (z. B. Dienstag/Mitt-
woch oder Mittwoch/Donnerstag). Damit soll den Bedurfnissen der Studierenden entgegenge-

kommen werden, die ihr Studium und ihre berufliche Tatigkeit werktags (Montag bis Freitag) ab-
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solvieren méchten, ebenso wie den Anforderungen der Praxispartner, die ihre Studierenden auf-
grund eines erhdhten Personalbedarfs montags und freitags in der Praxis einsetzen mochten und

daher Studientage im Zeitraum Dienstag bis Donnerstag bevorzugen.

Zielgruppe des praxisintegrierenden Bachelorstudiengangs ,Physician Assistance” sind Studien-
interessierte mit einer Hochschulzugangsberechtigung gemar § 58 LHG. Fir die Zulassung sind
ein (Fach-)Abitur ohne vorgelagerte Berufsausbildung und die Absolvierung eines sechswéchi-
gen Pflichtpraktikums im Gesundheitsbereich zu Beginn des Studiums erforderlich. Auch ein Frei-
williges Soziales Jahr oder ein Bundesfreiwilligendienst im Gesundheitswesen kann als gleich-
wertig anerkannt werden. Fir ein Studium im praxisintegrierenden, dualen Studienmodell ist zu-
satzlich der Abschluss eines Studienvertrags mit der Hochschule i. Gr. und einem Praxispartner
erforderlich. Zusatzlich muss zwischen dem/der Bewerber:in und dem Praxispartner ein Praxis-
vertrag gemalf den Vorgaben der Hochschule i. Gr. geschlossen werden. Dabei ist die ,,Ordnung

flr die Eignungsvoraussetzungen von Praxispartnern“ zu bertcksichtigen.
Berufsintegrierend, dual

In dieser Studiengangsvariante arbeiten die Studierenden wahrend des gesamten Studiums bei

einem festen Praxispartner.

Fir die Zulassung zum berufsintegrierenden Bachelorstudiengang ,Physician Assistance* ist eine
abgeschlossene, in der Regel dreijahrige Berufsausbildung im Gesundheitswesen erforderlich.
Dazu zahlen die Ausbildungen als Gesundheits- und Krankenpfleger:in, Pflegefachmann/-frau
(Altenpfleger:in), Physio-, Logo-, Ergotherapeut:in, Medizinische:r Fachangestellte:r (MFA),
Zahnmedizinische:r Fachangestellte:r (ZFA), Medizinisch-technische:r Assistent:in (MTA), Phar-
mazeutisch-technische:r Assistent:in (PTA), Operationstechnische:r Assistent:in (OTA), Anasthe-
sietechnische:r Assistent:in (ATA) und Notfallsanitater:in (nicht abschlieend). Fir ein Studium
im berufsintegrierenden Studienmodell missen Bewerber:innen zusatzlich neben dem Studien-
vertrag einen bestehenden Arbeitsvertrag mit einem Praxispartner vorlegen. Zudem ist eine Ko-

operationserklarung zwischen dem Praxispartner und der Hochschule i. Gr. erforderlich.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Bachelorstudiengang weist einen besonderen Profilanspruch auf, indem er Theorie und Pra-
Xis eng miteinander verzahnt. Das Konzept sieht vor, dass die Studierenden die vermittelten In-
halte unmittelbar in der praktischen Ausbildung anwenden und reflektieren kénnen. Hierfir wer-
den ein verbindlicher Ausbildungsrahmenplan, ein begleitendes Logbuch sowie praxisorientierte
Module eingesetzt. Die zeitliche Gestaltung des Studiums, einschlieRlich der geteilten Woche,
ganztagiger Vorlesungstage und festgelegter Praxiszeiten, stellt eine klare Struktur sicher, die die

Vereinbarkeit von Studium, Beruf und privaten Verpflichtungen untersttitzt.
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Im Rahmen der Begutachtung hat sich gezeigt, dass die Hochschule i. Gr. die Studierenden bei
der Umsetzung des Studienmodells unterstiitzen méchte. In allen Studienvarianten soll das Mo-
dell regelmagig tberpruft und bei Bedarf angepasst werden, um Motivation und Studienerfolg der

Studierenden zu fordern.

Die Gutachter:innen bewerten die Strukturierung des Studiengangs und die Verzahnung von The-
orie und Praxis als im Wesentlichen geeignet, den besonderen Profilanspruch berufs- und pra-

xisorientierter Studiengange zu erfillen.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
e Studien- und Priufungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom
17.10.2025,

e Zugangs- und Einschreibungsordnung, in der Fassung vom 20.10.2025.
Sachstand

Der Masterstudiengang ,Physician Assistance” ist als berufsbegleitendes Studienprogramm kon-
zipiert und richtet sich an berufstatige Physician Assistants mit einem abgeschlossenen Bachelor-

studium, wobei mindestens 50 % der Berufstatigkeit parallel zum Studium mdglich ist.

Die Organisation des Studiums erfolgt in Blockwochen, wobei tiber das gesamte Studienjahr
hinweg vier Prasenzphasen mit insgesamt 30 Préasenztagen vorgesehen sind. Insgesamt um-
fasst das Studium somit 300 UE.

o 1. Semester: 1 Blockwoche (5 Tage, 50 Unterrichtseinheiten (UE))

e 2. Semester: 2 Blockwochen (10 Tage, 100 UE)

e 3. Semester: 2 Blockwochen (10 Tage, 100 UE)

e 4. Semester: 1 Blockwoche (5 Tage, 50 UE)
Die Blocktermine werden zwo0lf Monate im Voraus bekannt gegeben, sodass eine langfristige
Planung maoglich ist. Auch die Arbeitgeber:innen werden friihzeitig Uber die Studienstruktur in-
formiert und um Unterstiitzung gebeten. Kompakte Prasenzphasen sollen Fehlzeiten am Ar-
beitsplatz reduzieren, wéhrend die digitale Flexibilitdt durch die Aufzeichnung synchroner On-
line-Sitzungen eine zeitversetzte Teilnahme ermdglicht. Durch transparente Angaben zum Stun-
denumfang und zu den jeweiligen Zeitarten pro Modul wird eine klare Kommunikation der Ar-

beitsbelastung realisiert.
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Die Lehr- und Lernarchitektur verbindet intensive Blockwochen (im Rhythmus von 5/10/10/5 Ta-
gen) mit synchronen Online-Einheiten zur Vertiefung der Inhalte zwischen den Prasenzphasen.
Erganzt wird das Konzept durch asynchrone Selbstlernphasen mit digitalen Lernmodulen sowie
durch arbeitsplatzintegriertes Lernen am ,Dritten Lernort” (der jeweiligen Klinik oder Versorgungs-
einrichtung). Die digitale Flexibilitat wird durch die Aufzeichnung synchroner Online-Sessions er-

hoht, sodass Inhalte zeitversetzt nachgearbeitet werden kénnen.

Im Masterstudiengang ist diese Wahlfreiheit in Bezug auf das Flex-Modell bewusst begrenzt. Die
Entscheidung basiert auf mehreren Faktoren: Zum einen erfordert die Entwicklung von Lea-
dership-Kompetenzen eine intensive Gruppendynamik, die sich besonders wirksam in Prasenz
entfaltet. Hinzu kommt der padagogische Mehrwert der persénlichen Zusammenarbeit mit MBA-
Studierenden. Auch die teampraktischen Priifungsformate setzen zwingend physische Teamar-
beit voraus. Darliber hinaus orientiert sich das Konzept an den Bedurfnissen der Zielgruppe, die

gezielte Prasenzphasen fur Vernetzung und fachlichen Austausch ausdriicklich schatzt.

Im Gesundheitswesen bestehen unterschiedliche Arbeitszeitmodelle. Die Regelungen daruber,
ob Freistellungen oder Arbeitszeitausgleich fiir Studientage gewahrt werden und ob Studienge-
bihren Gbernommen werden, sind im jeweiligen Arbeitsvertrag festgelegt. Die Hochschule i. Gr.
fordert eine enge Abstimmung mit den Arbeitgeber:innen, um die Vereinbarkeit von Beruf und
Studium bestmdglich zu unterstiitzen. Zur Férderung der Vereinbarkeit von Studium und Berufs-
tatigkeit wird wahrend der Regelstudienzeit ein Beschaftigungsumfang von bis zu 80% bezie-
hungsweise eine Vier-Tage-Woche empfohlen. Fur Studierende, die eine Vollzeittatigkeit ausi-
ben, besteht die Moglichkeit eines individualisierten Teilzeitstudiums, wodurch sich die Studien-
dauer entsprechend verlangert. Der zeitliche Arbeitsaufwand des Studiums, einschlief3lich der
Prasenzphasen, wird im Rahmen der Studienberatung gemafl? 8§ 6 SPOA kommuniziert. Die
Hochschule i. Gr. stellt Bescheinigungen fur Bildungsurlaub aus und untersttitzt bei der Beantra-

gung entsprechender Freistellungen.

Voraussetzung fur die Zulassung zum Master ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium im Stu-
diengang ,Physician Assistance" mit mindestens 180 ECTS-Leistungspunkten. Zusatzlich ist der
Nachweis Uber ein einschlagiges Arbeitsverhaltnis mit einer medizinischen Einrichtung (Kranken-
haus, Klinikum, Praxis etc.) zu erbringen. Der Stellenumfang sollte in der Regel 50 % bis 80 %
einer Vollzeitstelle betragen. Bewerber:innen, die die deutsche Sprache nicht auf muttersprachli-
chem Niveau beherrschen, missen ihre Sprachkenntnisse durch ein anerkanntes Sprachzertifi-
kat nachweisen. Erforderlich ist dabei mindestens das Sprachniveau C1 gemaR dem Gemeinsa-

men Europaischen Referenzrahmen fir Sprachen (GER).
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen fragen nach der grundsatzlichen Leistbarkeit des berufsbegleitend organi-
sierten Masterstudiengangs mit seinen kompakten Blockwochen. Die Hochschule i. Gr. erlautert,
dass die Prasenzwochen bewusst so gestaltet sind, dass sie Elemente enthalten, die sich didak-
tisch nicht sinnvoll in digitale Vor- oder Selbstlernphasen auslagern lassen. Dazu zahlen unter
anderem teamorientierte Lehr- und Prufungsformate sowie Préasenzformate zur Entwicklung von

Leadership-Kompetenzen.

Die Gutachter:innen thematisieren die zeitliche Intensitat einzelner Blockwochen mit bis zu zehn
Prasenztagen und insgesamt 100 Unterrichtseinheiten. Die Hochschule i. Gr. fuhrt hierzu aus,
dass sich die Zielgruppe aus berufserfahrenen Studierenden zusammensetzt, die an Arbeitstage
mit einem Umfang von etwa acht Stunden gewdhnt sind. Zur Absicherung der Studierbarkeit be-
fragte die Hochschule zudem Alumni vergleichbarer Studienformate zur zeitlichen Belastung und
gestaltet das Studienkonzept als bewussten Kompromiss zwischen Studierbarkeit und kompakter

Studiendauer.

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Vereinbarkeit von Studium und Berufstétigkeit. Die
Hochschule i. Gr. erklart, dass die Blocktermine zwolf Monate im Voraus bekannt gegeben wer-
den, um eine langfristige Planung zu ermdglichen. Dartiber hinaus werden die Arbeitgeber frih-
zeitig Uber die Studienstruktur informiert und um Unterstiitzung gebeten. Freistellungen, Arbeits-
zeitausgleich sowie die Inanspruchnahme von Bildungsurlaub sind arbeitsvertraglich geregelt und

werden von der Hochschule i. Gr. aktiv unterstitzt.

Die Gutachter:innen fragen weiter nach Ausgleichs- und Unterstiitzungsmechanismen bei hoher
Belastung. Die Hochschule i. Gr. antwortet, dass der zeitliche Arbeitsaufwand des Studiums im
Rahmen der Studienberatung transparent kommuniziert wird und bei Bedarf individuelle Lésun-
gen, etwa in Form eines Teilzeitstudiums mit verlangerter Studiendauer, erméglicht werden kén-

nen.

AbschlieBend halten die Gutachter:innen fest, dass die Studierbarkeit des Modells maf3geblich
von der tatsachlichen Belastung der Studierenden abhéngt. Die Hochschule i. Gr. sichert zu, die
Umsetzung des Studienkonzepts insbesondere in der Einfihrungsphase eng zu begleiten, sys-
tematisch zu evaluieren und bei Bedarf nachzusteuern, falls sich das gewahlte Modell in der Pra-
xis als nicht hinreichend tragfahig erweist. Die Gutachter:innen bewerten die Struktur des Studi-
engangs mit seinen Blockwochen und der erganzenden digitalen Flexibilitat als grundsatzlich ge-

eignet, den besonderen Profilanspruch eines berufsbegleitenden Studiengangs zu erfillen.
Entscheidungsvorschlag
Erfullt.
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3.3.9 Dual (8§ 12 Abs. 7 MRVO)
a) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance* (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
Sachstand

Sowohl im praxis- als auch im berufsintegrierendem Bachelorstudiengang ,Physician Assistance”
besteht die Moglichkeit des dualen Studiums. Die Hochschule i. Gr. ist um eine fachliche, orga-
nisatorische und vertragliche Zusammenarbeit mit den Praxispartnern bemiht, um einen konti-

nuierlichen Theorie-Praxis-Transfer zu ermdglichen.

Organisatorisch erfolgt dies unter anderem durch das Modell der geteilten Woche, in dem die
Studierenden einen Teil der Woche an der Hochschule i. Gr. und den anderen Teil im Praxisbe-
trieb verbringen. Die relevanten Termine fur Lehrveranstaltungen, Prifungen und Praxisphasen
werden mindestens sechs Monate vor Studienbeginn verbindlich geplant und sowohl den Studie-

renden als auch den Praxispartnern transparent kommuniziert.

Vertraglich wird die Verzahnung in der praxisintegrierenden Variante Uber den Studienvertrag
und den Praxisvertrag geregelt. Der Studienvertrag legt die Rechte und Pflichten aller Beteiligten
fest. Voraussetzung fur die Aufnahme des Studiums ist der Abschluss eines Praxisvertrages mit
einem geeigneten Praxispartner, der die Vermittlung der in den Ausbildungsrahmenpléanen fest-
gelegten Praxisinhalte sicherstellt. Die Eignung der Praxispartner wird durch ein standardisiertes
Verfahren geprift. In der berufsintegrierenden Variante wird die vertragliche Verzahnung tber
den Studienvertrag (zwischen Hochschule i. Gr. und Studierendem), die Kooperationsvereinba-
rung (zwischen der Hochschule i. Gr. und dem Praxispartner) und tber den Arbeitsvertrag, der

zu Beginn des Studiums vorgelegt werden soll, erfolgen.

Die fachliche Verkniipfung von Theorie und Praxis erfolgt Uber die Curricula, die Praxisanteile
sowie Uber Studien- und Prifungsleistungen. Praktische Tatigkeiten werden in einem Logbuch
dokumentiert, das die zu erwerbenden Kompetenzen je Praxisphase festhalt. Kasuistiken, Arzt-
briefe und andere Leistungsnachweise werden im Praxisbetrieb erstellt und anschlieRend an der
Hochschule i. Gr. fachlich geprift. Die Betreuung der Studierenden erfolgt sowohl in der Praxis
durch qualifizierte arztliche Anleitung als auch an der Hochschule i. Gr. durch die wissenschaftli-
che Studienortleitung. Regelmafige Praxispartnerbesuche, Praxispartnertreffen sowie ein konti-
nuierlicher Austausch zwischen der Hochschule i. Gr., den Praxispartnern und den Studierenden

sollen zusétzlich zur Qualitat der Verzahnung beitragen.
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Die Hochschule i. Gr. legt die Inhalte, Ziele, den zeitlichen Umfang und die organisatorische Ein-
bindung der Praxisphasen in einer umfassenden Praxisphasen-Mappe fest, die die Funktion einer
Praktikumsordnung erflllt. Diese Mappe umfasst ein BegriiBungsanschreiben fur die Praxis-
partner, ein Factsheet mit Informationen zum Studiengang inkl. Finanzierung, den Studienver-
laufsplan, den Ausbildungsrahmenplan, das Logbuch Bachelor, die Kooperationsvereinbarung

mit den Praxispartnern dual berufsintegrierend und die Eignung der Praxispartner.

Die Qualitat der Praxisphasen wird durch konkrete und verbindlich eingesetzte Instrumente wie
Rahmenplan, Logbuch, Eignungsnachweis und Musterpraktikumsvertrag realisiert. Auf diese
Weise werden eine hohe Praxisnahe, eine konsistente Qualitatssicherung und eine klare Vertei-
lung der Verantwortlichkeiten zwischen der Hochschule i. Gr., Studierenden und Praxispartnern

ermdglicht.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Umsetzung des dualen Studienmodells im Ba-
chelorstudiengang ,Physician Assistance” sowie nach der organisatorischen und praxisbezoge-
nen Verzahnung. Die Hochschule i. Gr. erlautert, dass die duale Konzeption sowohl praxisinteg-
rierend als auch berufsintegrierend angeboten wird und durch klare Strukturen, transparente Pla-
nung und enge Abstimmung mit Praxispartnern eine kontinuierliche Verkntipfung von Theorie und

Praxis gewahrleistet.

Die Gutachter:innen erkundigen sich nach der Unterstiitzung der Studierenden im dualen Modell.
Die Hochschule i. Gr. betont, dass Study-Coaches, Mentoringprogramme und digitale Plattformen
wie myiba die Studierenden sowohl organisatorisch als auch fachlich begleiten. Zusatzlich wer-
den Skills-Labs und Simulationen in die Lehre integriert, um praxisrelevante Kompetenzen zu

fordern.

Die Gutachter:innen fragen nach den Herausforderungen der dualen Umsetzung im Vergleich zur
bisherigen Berufsakademie. Die Hochschule i. Gr. fuhrt aus, dass die Verzahnung enger und um-
fassender gestaltet wird, bewéhrte Ablaufe aus der Berufsakademie genutzt werden und die neue
Hochschulstruktur eine systematische und wissenschaftlich fundierte Betreuung sowie Qualitats-

sicherung ermoglicht.

Die Gutachter:innen bewerten das duale Profil des Studiengangs als erkennbar, praxisnah und
strukturell abgesichert. Die Lernorte sind aus Sicht der Gutachter:innen sowohl organisatorisch
und vertraglich als auch inhaltlich miteinander verzahnt. Die Verbindung von Préasenzphasen,
Praxisanteilen, digitalen Lernmodulen und Betreuungssystemen stellt sicher, dass Theorie und

Praxis sinnvoll verzahnt sind.
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Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)

Das Kriterium ist fUr diesen Studiengang nicht einschlagig.

3.4 Fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengénge (8 13 MRVO)

3.4.1 Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (8 13 Abs. 1 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Hochschule i. Gr. beobachtet kontinuierlich die Entwicklungen im nationalen und internatio-
nalen Gesundheitswesen, am Arbeitsmarkt und in der Wissenschaft, um frihzeitig auf Verande-
rungen reagieren zu kénnen. Diese kontinuierliche Umweltbeobachtung wird durch enge Koope-
rationen mit relevanten Akteur:innen des Gesundheitswesens, insbesondere mit der BAK, den
Landesarztekammern und den Kassenéarztlichen Vereinigungen, realisiert. Weiterhin ist perspek-
tivisch die Einrichtung eines interdisziplinar besetzten Fachbeirats vorgesehen. Dieser wird Ver-
treter:innen aus Wissenschaft, Praxis, Berufspolitik, Kliniken, Praxiseinrichtungen, Arztekammern

sowie Studierende umfassen und regelmé&Rig tiber notwendige curriculare Anpassungen beraten.
Prozesse zur Uberarbeitung und Aktualisierung des Modulhandbuchs

Die fachlich-inhaltliche Aktualitéat des Curriculums wird durch systematische und standardisierte
Prozesse realisiert. Hierzu zahlen die jahrliche Uberpriifung der Modulinhalte durch die Modul-
verantwortlichen, die Integration aktueller Leitlinien und Standards (z.B. Arbeitsgemeinschaft der
Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften, BAK) sowie die Beriicksichtigung neuer
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Entwicklungen aus der Versorgungsforschung. Der Prozess
zur Uberarbeitung des Modulhandbuchs ist strukturiert und basiert auf den Ergebnissen dieser
regelmaRigen Uberprifungen. Zusatzlich werden in festgelegten Intervallen Bedarfsanalysen
durchgefuhrt, die den kontinuierlichen Austausch mit Praxispartnern, Lehrenden und weiteren
Multiplikator:innen einbeziehen. Die Ergebnisse dieser Analysen flieRen unmittelbar in die Wei-

terentwicklung der Module und in die Aktualisierung des Modulhandbuchs ein.
Auseinandersetzung mit Fachqualifikationsrahnmen

Das Curriculum orientiert sich an etablierten Kompetenzrahmen fiir Gesundheitsberufe. Die Lern-
ziele werden in Anlehnung an medizinische Ausbildungsstandards strukturiert und auf die spezi-

fischen Anforderungen des Berufsbildes des Physician Assistant tibertragen. Grundlage fur die
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Kompetenzentwicklung im Studiengang bildet das von der BAK veroffentlichte Kompetenzprofil
fur Physician Assistants. Ferner werden international anerkannte Konzepte der kompetenzorien-
tierten medizinischen Ausbildung und gestufter Supervision berlcksichtigt. Die Lehrinhalte und
Modulziele werden regelmafig mit dem HQR abgeglichen, um die Ubereinstimmung der Studi-

engangsziele mit den Ubergeordneten Qualifikationsniveaus zu prifen und zu unterstitzen.

Die didaktische Weiterentwicklung der Studiengange wird durch die Integration digitaler Lehr- und
Lernformate, simulationsbasierter Lehrmethoden, interprofessioneller Lehrveranstaltungen und
forschungsbasierter Lehre unterstitzt. Neue Lehrformate werden zunachst evaluiert, bevor sie
flachendeckend implementiert werden. Die Auswahl der Dozierenden erfolgt neben der Erfiillung
wissenschaftlicher Kriterien auch unter Beriicksichtigung ihrer beruflichen Qualifikationen. Die
Hochschule i. Gr. legt besonderen Wert auf eine ausgepragte Praxiserfahrung der Lehrenden und
fordert zugleich die kontinuierliche fachliche und didaktische Weiterqualifizierung, sodass der

Wissensstand des Lehrpersonals an aktuelle Standards angepasst bleibt.
Studiengangsibergreifende Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Auf die Frage der Gutachter:innen nach der Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen An-
forderungen der Studiengange, erlautert die Hochschule i. Gr., dass sie kontinuierlich Entwick-
lungen im Gesundheitswesen, am Arbeitsmarkt und in der Wissenschaft beobachtet und entspre-
chende Anpassungen in den Curricula umsetzen mdchte. Sie arbeitet eng mit Akteur:innen wie
der BAK, den Landesarztekammern und den Kassenarztlichen Vereinigungen zusammen und

plant perspektivisch die Einrichtung eines interdisziplinaren Fachbeirats.

Die Gutachter:innen wurdigen, dass die Hochschule i. Gr. hochschulpolitisch aktiv ist, im Verband
privater Hochschulen mitarbeitet und dass auch die Professor:innen in ihren Fachdisziplinen po-
litisch aktiv sind und an der Etablierung des Berufshildes Physician Assistant mitwirken. Sie ho-
ben zudem positiv hervor, dass die Hochschule Strukturen geschaffen hat, um Forschungstatig-
keit zu ermdglichen und zu verankern, einschlie3lich pauschaler Deputatserméafigungen, weite-

rer Freistellungen sowie der Einrichtung einer Forschungskommission.

Aus Sicht der Gutachter:innen sind an der Hochschule i. Gr. adaquate Prozesse zur Sicherstel-
lung fachlich fundierter Studiengangkonzepte sowie zur Uberarbeitung und Anpassung der Mo-
dulhandbtcher vorhanden. Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen
Ansatze der Curricula sollen von den Verantwortlichen fur die Studiengange, fur die Gutachter:in-
nen nachvollziehbar, kontinuierlich Gberprift und an fachliche und didaktische Weiterentwicklun-

gen angepasst werden.
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b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

¢ Qualitdtsmanagementkonzept [Entwurf]
Sachstand
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

¢ Qualitatsmanagementkonzept [Entwurf]
Sachstand
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

3.5 Studienerfolg (8 14 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Hochschule i. Gr. verfugt tber ein hochschuleigenes, studiengangtibergreifendes Qualitats-
managementsystem, das im Qualititsmanagementkonzept dokumentiert ist. Um die Qualitat in

Studium und Lehre kontinuierlich zu verbessern, werden sowohl externe Verfahren der Pro-
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grammakkreditierung als auch interne Verfahren der Qualitatssicherung durchgefiihrt. Das Kon-
zept orientiert sich am studentischen Lebenszyklus und verfolgt das Ziel, Studium und Lehre
durch kontinuierliche Verbesserungsprozesse weiterzuentwickeln. Dies umfasst Qualitatspla-

nung, Qualitatslenkung und Qualitatsprifung auf allen Ebenen.

Zur Sicherung der Qualitat in Studium und Lehre besteht laut der Hochschule i. Gr. ein systema-
tisches Evaluationssystem, das verschiedene zielgruppenorientierte Erhebungen beinhaltet.
Dazu zahlen unter anderem die Lehrveranstaltungsevaluation, die Pulsmesser-Befragung, die
Absolvent.innenbefragung, die Verbleibstudie und die Unternehmensbefragung. Die Evaluations-
befragungen sollen mit der Evaluationssoftware evasys zentral durch das Qualititsmanagement
durchgefiihrt werden, was eine schnelle Auswertung und Kommunikation der Ergebnisse ermég-
licht.

Die Lehrveranstaltungsevaluation wird jedes Semester durchgefiihrt und dient der Beurteilung
der Zufriedenheit der Studierenden mit Planung, Struktur, Inhalt, Didaktik und Lerneffekt einzelner
Module. Auf Basis der Ergebnisse entscheiden der fiir Lehre zustandige Vizeprasident und die
Studiengangsleitung, ob ein Feedbackgesprach mit den Lehrenden erforderlich ist. Gegebenen-
falls werden MalRBhahmen zur Verbesserung der Lehrqualitit eingeleitet, etwa Personalgespra-
che, Lehrhospitationen oder Fortbildungen.

Die Pulsmesser-Befragung wird jahrlich unter den Studierenden durchgefiihrt. Sie erfasst die
Zufriedenheit mit Lehre, Studienorganisation, Verwaltung und Ausstattung der Standorte. Zudem
wird der Workload der Studierenden erhoben. Die Ergebnisse werden ausgewertet und der Hoch-
schulleitung, den Standortleitungen sowie den relevanten Funktionsbereichen zur Verfliigung ge-

stellt, um gezielte Verbesserungsmafnahmen zu ermoglichen.

Am Ende des Studiums nehmen die Absolvent:innen an der Absolvent:innenbefragung teil.
Diese liefert eine riickblickende Einschatzung des Studienverlaufs, der Lehre, der Studienorga-
nisation und der Studierbarkeit. Die Ergebnisse flie3en in die Weiterentwicklung und Optimierung

der Studienprogramme ein.

In der jahrlich durchgefihrten Verbleibstudie werden Absolvent:innen etwa ein Jahr nach ihrem
Abschluss befragt. Die Studie liefert Informationen Uber die berufliche Entwicklung und die Ein-
schatzung des Studiums im Ruckblick. Die gewonnenen Erkenntnisse dienen der Anpassung der
Studienangebote an die Anforderungen des Arbeitsmarkts und an die Bedurfnisse der Studieren-

den.

Erganzend dazu finden an allen Standorten regelméaRig Semestergesprache in den Jahrgangs-

gruppen statt. Diese Gesprache bieten den Studierenden die Méglichkeit, Anregungen und Kritik
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direkt einzubringen. Vertreter:innen der Standortleitungen, der Studienberatung und der Pri-
fungsverwaltung nehmen daran teil und geben Feedback zu den Anliegen der Studierenden. Die
Ergebnisse werden dokumentiert, analysiert und zur Weiterentwicklung der Studienbedingungen

genutzt.

Fur Lehrende werden themenspezifische Befragungen sowie regelmafiige Treffen durchgefihrt.
Diese dienen dem Austausch Uber Studieninhalte, Lehrmethoden und aktuelle Entwicklungen.
Die Ergebnisse dieser Gesprache werden ebenfalls an die zustandigen Funktionsbereiche wei-

tergegeben.

Die Perspektive der Praxispartner wird im Rahmen der Unternehmensbefragung in das Qualitats-
management einbezogen. Unternehmensnetzwerktreffen, der Beirat Duales Studium sowie Ko-
operationspartnerumfragen ermdglichen Rickmeldungen zur Zusammenarbeit, zur Praxistaug-
lichkeit der Studiengéange und zur Kompetenzentwicklung der Studierenden. Darlber hinaus er-
folgt ein kontinuierliches Monitoring der praxisbasierten Module, unter anderem durch den Aus-
tausch mit Fachvertreter:innen, Praxisbesuche und die Auswertung von Logbtchern. Zur Quali-
tatssicherung der Praxisintegration werden die Praxisanleitenden geschult, regelmaRige Quali-
tatszirkel durchgefihrt, Logbticher stichprobenartig Gberprift und Epikrisen systematisch ausge-

wertet.

Im Rahmen der kontinuierlichen Weiterentwicklung werden die Modulbeschreibungen regelmé-
Big Uberpruft und bei Bedarf angepasst, um Aktualitdt und Passung zu den Kompetenzzielen

herzustellen.

Vertreter:innen aller Statusgruppen, der Berufspraxis und externe Expert:innen sollen an der Wei-
terentwicklung von Studium, Lehre und Weiterbildung beteiligt werden. Sie werden unter Beach-
tung des Datenschutzes Uber Ergebnisse und MalRnahmen informiert, beispielsweise tber die
Campusplattform oder per E-Mail.

Studiengangsiubergreifende Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Da sich die Hochschule i. Gr. in der Grindungsphase des Qualitatsmanagements befindet, steht
zunachst die Sicherung der Lehre im Fokus. Laut der Hochschule i. Gr. sind Personalrekrutierung,
Berufungsprozesse, inhaltliche Gestaltung, Einarbeitung der Lehrenden und Aktualitat der Mo-
dule in die QM-Prozesse eingebettet. Die QM-Entwicklung bertcksichtigt sowohl Wissenschaft-
lichkeit als auch Employability. Enge Kontakte zu Praxispartnern pflegt die Hochschule i. Gr. und
die wissenschaftliche Leitung des Standorts und die Studien- und Firmenberater:innen stehen in
kontinuierlichem Austausch mit bisherigen Studierenden der Berufsakademie, Praxispartnhern

und den Hochschulverantwortlichen.
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Das QM-Konzept nutzt bewahrte Ablaufe der Berufsakademie als Fundament und deckt alle Leis-
tungsbereiche der Hochschule i. Gr. ab, einschliel3lich Forschung mit PDCA-Zyklus, Forschungs-
berichterstattung und Forschungsberichtswesen. Das Evaluationssystem bezieht alle Adres-
sat:innengruppen ein. Lehrveranstaltungsevaluationen erfolgen von Beginn an Uber evasys. Sie
erfassen Zufriedenheit, Raumsituation und weitere Aspekte, und die Ergebnisse werden perspek-
tivisch an die Studierenden zuriickgemeldet. Semesterfeedbackgesprache sollen laut der Hoch-
schule i. Gr. einmal pro Semester stattfinden, werden protokolliert und flieRen perspektivisch in

die Weiterentwicklung der Studiengénge ein.

Die Gutachter:innen fragen nach den Instrumenten zur Qualitatssicherung der Praxisphasen im
dualen Bachelormodell. Die Hochschule i. Gr. erklart, dass Logbucher, Praxisphasenberichte,
Praxisbesuche sowie standardisierte Praxispartnerbefragungen genutzt werden, um die Qualitat

der Praxisintegration sicherzustellen.

Nach Einschatzung der Gutachter:innen folgt das Qualitatssicherungssystem an der Hochschule
einem geschlossenen Regelkreis und die Prozesse zur Sicherung der Qualitat der Lehre sind gut
abgebildet. Perspektivisch sollen Studierende dabei umfassend einbezogen werden. Nach Auf-
fassung der Gutachter:innen sind ausreichend Maflinahmen etabliert, durch die ein kontinuierli-

ches Monitoring des Studiengangs erfolgt.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

¢ Qualitatsmanagementkonzept [Entwurf]
Sachstand
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsubergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.
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Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht

¢ Qualitatsmanagementkonzept [Entwurf]
Sachstand
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsibergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.

3.6 Diversitat, Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (8§ 15 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Hochschule i. Gr. hat mehrere Konzepte entwickelt, um Chancengleichheit, Diversitat und
Geschlechtergerechtigkeit zu férdern. Das zentrale Konzept fir Chancengleichheit und Diversitét
beschreibt, wie die Hochschule i. Gr. mit Themen wie Gleichstellung, Nachteilsausgleich und Un-
terstiitzung von Studierenden in besonderen Lebenslagen umgeht. Es legt MalRnahmen fest, die
dazu beitragen sollen, Benachteiligungen abzubauen und allen Mitgliedern der Hochschule i. Gr.
die gleichberechtigte Teilhabe zu ermdglichen. Ein weiterer Bestandteil dieses Konzepts ist die
Richtlinie zum Umgang mit sexualisierter Gewalt, die den Schutz der Hochschulangehérigen si-

cherstellen soll.

Ein wichtiger Aspekt des Gesamtkonzepts ist die Geschlechtergerechtigkeit. Sie umfasst unter
anderem die gleichmaRige Besetzung von Stellen sowie die Férderung von Frauen und anderen
unterreprasentierten Gruppen. Zur Umsetzung dieser Ziele unterstiitzt eine vom Senat gewdahlte
Gleichstellungsbeauftragte die Hochschulleitung. Sie ist Ansprechpartnerin fir Fragen der Gleich-
stellung, der Antidiskriminierung und des Schutzes vor sexueller Belastigung und wirkt beratend

in hochschulischen Gremien mit.

Der Nachteilsausgleich soll Studierenden, die aufgrund einer Behinderung, einer chronischen Er-
krankung, einer Schwangerschaft oder familiarer Pflegeverantwortung benachteiligt sind, ermég-
lichen, ihre Studienleistungen unter fairen Bedingungen zu erbringen. Die entsprechenden Re-
gelungen sind in der Studien- und Prifungsordnung (8 20 der SPOA) festgelegt. Dort ist vorge-
sehen, dass Fristen und Prifungsformen individuell angepasst werden kénnen, wenn dies zur
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Kompensation von Nachteilen erforderlich ist. Auch Fristen nach dem Mutterschutzgesetz, dem
Pflegezeitgesetz sowie dem Bundeseltern- und Elternzeitgesetz werden auf Antrag bericksich-

tigt.
Studiengangsubergreifende Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Hochschule i. Gr. verfigt Uber Konzepte zur Chancengleichheit, zur Gleichstellung der Ge-
schlechter sowie zur Unterstitzung von Studierenden in besonderen Lebenslagen. Hierzu zahlen
insbesondere Richtlinien zur Antidiskriminierung, die Besetzung von Stellen unter Bertcksichti-
gung von Geschlechtergerechtigkeit sowie die Bereitstellung eines Nachteilsausgleichs fiir Stu-
dierende mit Beeintrachtigungen, familidren Verpflichtungen oder besonderen personlichen Situ-

ationen.

Aus Sicht der Gutachter:innen ist erkennbar, dass sich die Hochschule i. Gr. der Entwicklungs-
bedarfe im Bereich Gleichstellung und Diversitat bewusst ist und entsprechende Mafl3nahmen
konzeptionell berticksichtigt. Auf Grundlage der dargestellten Ansétze kommen die Gutachter:in-
nen zu der Einschatzung, dass die Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit sowie zur Férderung
von Studierenden in besonderen Lebenslagen grundséatzlich geeignet sind, auf der Ebene der

Studiengange umgesetzt zu werden.

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang , Physician Assistance” (B.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
e Konzept fir Chancengleichheit und Diversitat [Entwurf]

e Studien- und Priifungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom 17.10.2025
Sachstand
Siehe a) Studiengangsubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsubergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.
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Studiengang , Physician Assistance* (M.Sc.)
Evidenzen

e Selbstbericht
o Konzept fir Chancengleichheit und Diversitat [Entwurf]

e Studien- und Prifungsordnung: Allgemeiner Teil (SPOA), in der Fassung vom 17.10.2025
Sachstand
Siehe a) Studiengangsiubergreifende Aspekte.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Siehe a) Studiengangsibergreifende Bewertung.
Entscheidungsvorschlag

Erfallt.
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4 Begutachtungsverfahren
4.1 Allgemeine Hinweise

- Die Studierendenvertretung war im Sinne des § 24 Abs. 2 Satz 2 der StAkkrvO vom
18.04.2018 an der Erstellung des Selbstberichts beteiligt

- Die Begehung wurde virtuell durchgefuihrt. Da es sich um eine Konzeptakkreditierung an
einer Grindungshochschule handelt, hat das Gutachtergremium einvernehmlich zum
Zeitpunkt der Anfrage durch die Agentur auf eine Begehung verzichtet (MRVO § 24 Abs.
5).

4.2 Rechtliche Grundlagen
- Studienakkreditierungsstaatsvertrag vom 12.06.2017

- Rechtsgrundlage ist die Studienakkreditierungsverordnung — StAkkrVO des Landes Ba-
den-Wirttemberg vom 18.04.2018, in der Fassung vom 14.07.2025.

4.3 Gutachtergremium

a) Hochschullehrer:innen

- Prof.in Dr. Kirsten Bodusch-Bechstein, Institut fir medizinische und pharmazeutische Pri-
fungsfragen IMPP, Mainz
- Prof.in Dr. Cornelia Hagl, Carl Remigius Medical School, Minchen

b) Vertreter:in der Berufspraxis

- Elke Schmidt, Klinikum Region Hannover

c) Vertreter:in der Studierenden

- Leopold Beham, Technische Universitat Miinchen
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5 Datenblatt
5.1 Daten zum Studiengang

Da es sich um zwei Konzeptakkreditierungen handelt, sind keine Daten vorhanden.

5.2 Daten zur Akkreditierung

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 16.09.2025
Eingang der Selbstdokumentation: 18.09.2025
Zeitpunkt der Begehung: 16.01.2026

Personengruppen, mit denen Gesprache gefiihrt | Hochschulleitung, Grindungsverantwortliche,
worden sind: Lehrende und Programmverantwortliche, Ver-
treter:innen von Kooperationspartnern, Studie-
rende und Absolvent:innen Bachelor ,Physician
Assistance" an der isba.

An raumlicher und séchlicher Ausstattung wurde | ./
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt):

Seite 78 | 79



Akkreditierungsbericht: [Hochschule] [Bundel] 6 Glossar

6 Glossar

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur
erstellten Prifbericht (zur Erfillung der formalen Kriterien) und
dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-
fullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien).

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-
schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-
ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren)

Antragsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-
ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-
rungsrat

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer
Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-
wertet die Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfullung der forma-
len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene
durch eine systemakkreditierte Hochschule tberpruft wird.

MRVO Musterrechtsverordnung

Prifbericht Der Priifbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die
Erfullung der formalen Kriterien

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst-
oder Reakkreditierung folgt.

StAKkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag

Seite 79| 79



	1 Zusammenfassung
	1.1 Studiengang „Physician Assistance“ (B.Sc.)
	1.1.1 Kurzprofil des Studiengangs
	1.1.2 Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums
	1.1.3 Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1)
	1.1.4 Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2)

	1.2 Studiengang „Physician Assistance“ (M.Sc.)
	1.2.1 Kurzprofil des Studiengangs
	1.2.2 Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums
	1.2.3 Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbericht (Ziffer 1)
	1.2.4 Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2)


	2 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	2.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 Abs. 1-3 MRVO)
	2.2 Anerkennung und Anrechnung (§ 3 Abs. 4 MRVO)
	2.3 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
	2.4 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
	2.5 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
	2.6 Modularisierung (§ 7 MRVO)
	2.7 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)

	3 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	3.1 Schwerpunkte der Bewertung/Fokus der Qualitätsentwicklung
	3.2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
	Studiengang „Physician Assistance“ (B.Sc.)
	3.3 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO)
	3.3.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO)
	3.3.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)
	3.3.3 Dokumentation und Veröffentlichung (§ 12 Abs. 1 Satz 6 MRVO)
	3.3.4 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO)
	3.3.5 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 MRVO)
	3.3.6 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO)
	3.3.7 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)
	3.3.8 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)
	3.3.9 Dual (§ 12 Abs. 7 MRVO)

	3.4 Fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO)
	3.4.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO)

	3.5 Studienerfolg (§ 14 MRVO)
	3.6 Diversität, Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)

	4 Begutachtungsverfahren
	4.1 Allgemeine Hinweise
	4.2 Rechtliche Grundlagen
	4.3 Gutachtergremium

	5 Datenblatt
	5.1 Daten zum Studiengang
	5.2 Daten zur Akkreditierung

	6 Glossar

